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«Näss?

Weihnachtsfeiern in der Gewißheit des Sieges mit den Arbeitsfotdaten, Fliegern, der Leibstandarte nnd der Znfanterie / Glänzende Haltung alter besuchten Truppen
* I m Weste » , 26. Dez. Ebenso wie im Borjahre verbrachte der Führer auch i»

diesem Jahre wieder die Weihuachtstage inmitten seiner Soldaten und Frontarbeiter im
Weste« . In erster Linie weilte er diesmal bei denjenigen Einheiten der drei Wehrmachts¬
teile, die in diese» Monate« in »«unterbrochenem Einsatz gegen England standen . Sei «
Besuch bei ihnen galt aber damit zugleich allen Soldaten der deutschen Wehrmacht im
Weste« nnd Oste« von Kirkenes bis zur Biskaya .

Welch ein Unterschied zwischen der Kriegs¬
weihnacht des Jahres 1936 und der von 1940.
Während wir der Kanalküste entgegenrollen,
werden noch einmal in uns die Erinnerungen
an den vorjährigen Weihnachtsbcsuch des Füh¬
rers am Westwall wach . Damals stand die
deutsche Wehrmacht tief gestaffelt auf engstem
Raum an der Grenze im Westen , eine gewal¬
tige. zusammengeballteKraft, des Befehls zum
Angriff harrend . Heute ist diese Wehrmacht der
Herr des gewaltigen Raumes vom Atlantischen
Ozean bis zur deutschen Grenze im lösten , von
den Pyrenäen bis zum Nordkap. Dazwischen '
liegt der kühnste und großartigste Siegeszug
in der deutschen Geschichte .
Unter den Arbeitssoldaten

Gleich am erste« Tage des FührerbesncheS
bei den Truppe « erhalten wir eine« eindrucks¬
volle « Einblick in die Stärke der deutsche «
Heeres- nnd Marineartillerie , die heute Eng¬
land gegenüber Stellung bezogen hat. Größtes
Lob habe» sich bei ihrem Einbau die Män¬
ner derOrganisation Todt verdient,
die Arbeitssoldateu des deutschen Bolkes, die
in ununterbrochenem Einsatz in kürzester Zeit
ei« gewaltiges Werk vollbrachten . Diesen Män¬
nern gilt heute der Dcstik des Führers .

Neben einer der schwersten Fernkampfbatte-
rien steht ein schlichtes Zelt . Einfache Holz¬
gerüste tragen ein Dach aus Zeltplanen .

Die Holzbalken sind mit Tannengrün ge¬
schmückt. An der Stirnseite hängt das Bild des
Führer « . Ein Tannenbaum , von weither ge-
holt, steht in dem langgestreckten Raum , rn dem
dicht bei dicht rasch gezimmerte Tische aufge -
fchlagen sind. In diesem Zelt haben sich die
Männer der O .T . lOrganisation Todts zu ihrer
Weihnachtsfeier versammelt, als plötzlich und
für sie alle unerwartet der Füh -
ret Eintritt , begleitet von Reichsminister
Dr . Todt und dem zuständigen Militärbe¬
fehlshaber.

Ein gemeinsames Mittagessen aus der Feld¬
küche vereint nun auf kurze Zeit die Front¬
arbeiter mit dem Führer . Dann klingen Lie¬
der auf, Kampflieder, wie sie die Truppe singt.
Unb dann spricht der Führer

In mitreißende» , immer wieder von Bei¬
fallsstürmen unterbrochenen Ausführungen
spricht er z» seine« Arbeitskamerade« über
de« nus ausgezwungenen Schicksalskampf «»«
Sei » oder Nichtsein unseres Bolkes, über die
gewaltige« militärische » Erfolge dieses Jahres
und von seiner unbedingten Sieges¬
zuversicht . Er würdigte die in ihrer Art
einmalige« Leistungen der Frontarbeiter und
gibt ihnen die Parole für das neue Jahr . „Bor
uns steht die Freiheit und damit die Zukunft
unseres Bolkes. hintcr nus liege « bitterste Er¬
fahrungen , und in «ns lebt der unverrückbare
Entschluß , daß ans diesem Kriege ein besseres
und schöneres Deutsches Reich erwachsen koll.

"
Weiter geht die Fahrt , die Kiiste entlang.

Der Führer besucht Batterie um Batterie , er
geht von Geschütz zu Geschütz , betritt die Un¬
terkünfte, die Stellungen und Kampfunter-
stände , auch die . die sich der Flakschutz gegraben
hat, begrüßt Offiziere und Mannschaften , und
bet ihnen allen bleiben für jeden sorgsam be¬
reitete Weihnachtspäckchen zurück.

Ueber die Geschütze hinweg geht der Blick auf
die weite Wasserfläche des Kanals , die von
zahlreichen deutschen Vorvostenbooten belebt
ist , und über der die zahlreichen Land - und
Teeflugzeuge auf- und abvatrouillieren . Am
Nachmittag passiert der Führer Boulogne .
wo die Kriegsmarine Wach « hält.
Im Kreise der Jagdflieger

Der 24. Dezember gehört dann den tapferen
deutschen Jagdfliegern . Die Größe und
das Heldentum ihres Einsatzes erhellt schon
rein äußerlich die Tatsache , daß fast alle , in
deren Kreis der Führer hier weilt, mit Aus¬
zeichnungen geschmückt sind . Biele von ihnen
tragen das Eiserne Kreuz 1. Klasse und allein
bei einem einzigen berühmt gewordenen Jagd¬
geschwader treffen wir nicht weniger als
fiebenTrägerdesRitterkreuzesan .

Die große Halle einer früheren Fabrik hat
sich eines der Geschwader als Weihnachtsfest -
faal eingerichtet . Sogar eine kleine Bühne iss
da, die heute von zwei großen kerzengeschmück¬
ten Weihnachtsbäumen flankiert wird. Große
Schmarz- weiß - Zeichnungen aus dem Flieger¬
leben , von Angehörigen der Truppe selbst aus-
geführt, sprechen an den mit grünem Rupfen
verkleideten Wänden. Tannengrün ziert die
Stahlträger , die daS Dach der Fabrikhalle tra¬
gen . Riesengroß ist die Freude , als der F ü h .
rer auch hier unverhofft eintrifft . Ein junger

Oberleutnant , das E.K . l auf der Brust , erzählt
uns , daß sie am vergangenen Abend von einem
Kraftfahrer wohl hörten, daß der Führer an
der Kanalküste sei . Dennoch hätten ste nie zu
glauben gewagt , daß er auch zu ihnen kommen
könnte , denn sie lägen doch „ganz abseits"

. Und
nun ist der Führer doch gekommen , um mit
ihnen eine halbe Stunde zusammenzusein und
ihnen persönlich für ihren heldenhaften Einsatz
zu danken .

Mit knappe» Worte» gibt er seine« Fliegern
ein Bild der politische« und militärischen Ent¬
wicklung : ,LSas Ihr im vergangene« Jahr ge¬
leistet habt , das habe« selbst alte Soldaten kaum
für möglich gehalten “ Mit Begeisterung folgen
die Männer den Worte« des Führers , die
ihnen die Bedeutung ihres eigene « Einsatzes
nnd tägliche« Kampfes zum Bewußtsein bringt .

Weiter geht die Fahrt durch die winterliche
Landschaft. In einem abseits gelegenen kleinen
Schlosse treffen wir ein zweites Geschwader
unserer Jäger , dessen Kommodore zu dem
Kreis der großen Lufthelden dieses Krieges
gehört : jeder Staffelführer ist hier Träger des
Ritterkreuzes . Stimmungsvoll sind die Räume
mit Tannengrün . Misteln und Kerzen ge¬
schmückt. Auf den Tischen ist eine weihnachtliche

Kaffeetafel gedeckt . Mancher dieser jungen
Offiziere hat bereits über 100 Englandflüge
hinter sich. Sie sind alte erfahrene Kämpfer,
denen so leicht keine englische Maschine ent¬
kommt , die ihnen vor das Maschinengewehr ge¬
rät . Mit vielen von ihnen unterhält sich der
Führer , läßt sich von ihren Kämpfen und Sie¬
gen berichten . Er fragt sic nach ihren Erfah¬
rungen . erkundigt sich nach ihren Wünschen.

Auch hier nimmt der Führer wieder das
Wort . Es ist keine Weihnachtsrede, die er hält
Diese Männer wisse « , daß vor einer friedlichen
Weihnacht der deutsche Sieg stehe « muß . Und
von der Sicherheit nnd Gewißheit dieses Sie¬
ges spricht ihnen der Führer .

Am späten Nachmittag des 24. Dezember pas¬
sieren wir Abbeville , jene Stadt , die das

Kühner Vorstoß der Schnellboote an die Sslküste
Trotz sehr starker Bedeckung 3 Handelsschiffe versenkt - Schiffsansammlungen bombardiert

* Berlin , 24 . Dez. Das Oberkommandoder
Wehrmacht gibt bekannt:

Bei einem Nor stoß von Schnellboo¬
ten an die englische Ostküste am 23 . Dezember
versenkte das Führerboot eine« britische« Tan¬
ker von 10 000 BRT . und eine« Fracht -
d a m p s e r von 6000 BRT . Dieser Erfolg
wurde trotz der starken Sicherung der feind¬
liche » Schisse dnrch sechs britische Zerstörer
erzielt . Zwischen unsere« Schnellbooten nnd
den Zerstörern kam es zu einem kurze« Nah-
gesecht . Alle Schnellboote kehrte« « n » er¬
sehet in ihre Stützpunkte zurück.

Ei« Unterseeboot versenkte 28000BRT .
feindlichen Handelsschifssraum.

Am 28. Dezember griffen schwere Kampf¬
flugzeuge Schisssansammlungeu im
Loch Linnhe an der Westküste Westschottlauds
mit Erfolg an . Ein Handelsschiff von
12 000 BRT . erhielt zwei Bolltresser
mittleren Kalibers , zwei weitere großeHan -
delSschifse wurde« mit je einer Bombe
mittlere« Kalibers getroffen, vier andere Han¬
delsschiffe wurde« durch Bombe» in ihrer un¬
mittelbare« Nähe beschädigt.

Im Zuge bewaffneter Aufklärung wurde«
mehrere Eisenbahnzüge mit Maschinen¬
gewehren angegriffen. Bei einem Angriff ans
Great -Barmonth konnte ei« Tres .ser in
einer wichtigen Anlage beobachtet
werden.

I « der Nacht zum 24. Dezember griffe«
stärkere Berbänbe der Luftwaffe wie¬
derum Manchester und London erfolg¬
reich an . I » London und insbesondere in Man¬
chester entstanden mehrere große Brände .

Einige britische Kampfflugzeuge warfen in
der Nacht zum 24. Dezember wieder Tprz-ng--
und Brandbombe« in de« südwestliche« Grenz¬
gebiete « : ste erzielte« aber nur geringe» Ke -
bäudeschadeu.

I « der Rächt zum 28. Dezember wurde»
zwei britische Flugzeuge im Luftkamps ab-
geschosse». Ei« eigenes Flugzeug kehrte nicht
zurück.

Starke Wirkung in Manchester
* Berlin , 25. Dez. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Bei der Unternehmung am 23. 12 . versenkten

deutsche Schnellboote außer den bereits gemel¬

deten zwei Schiffen noch einen dritten feind¬
lichen Dampfer von 2509 BRT .

Nach den Angriffen starker Kampffliegervcr-
bände in der Nacht zum 24. Dezember auf
Manchester , die sich bei guter Sicht und
weithin leuchtendem Feuerschein wieder sehr
wirkungsvoll gestalteten, hat die deutsche Luft¬
waffe am 24. und in der Nacht zum 28. 12 .
keine Angriffshandlungen unter¬
nommen.

Auch der Feind griff deutsches Reichsgebiet
nicht an.

*
* N e « y o r k, 24. Dez. United Preß meldete

am Dienstag Luftangriffe über ganz England.
Flieger seien über London . Nordostengland,
Wales und Westmidlands und Ostengland ge¬
meldet . Den letzte» Nachtlustaugrissaus Man¬
chester bezeichnet man als den vernichtend¬
st e u , den England bisher erlebt habe . Berlnst -
liste» sind « och nicht anfgestellt , jedoch ist anzn-
nehmeu, daß die Zahl der Tote« bisher die
größte sei. seitdem die Luftwaffe England heim .

suche . Eine Menge „Häuser «nb Gebäude" wur¬
den in Schutt nnd Asche gelegt . Riesige Ge¬
schäftshäuser seien vollständig ansgebrannt . Ei«
ungeheurer Schaden sei im Geschästsviertel
Manchesters augerichtet worden. Noch 20 Stun¬
den nach dem Angriff seien Ausränmnngsarbei -
ter damit beschästigt, Trümmer «ach Tote« und
Lebendbcgrabeuenzu untersuchen .

Wie weiter aus London berichtet wind , for¬
derte der Sonderkommissar für Straßen und
Bauten weitere 15 000 Zivilarbeiter und tau¬
send Privatlastwagen an . Sie sollen bei den
Aufräumungsarbeiten in den Londoner Stra¬
ßen eingesetzt werden, di« durch Luftangriffe
geschloffen oder beschädigt sind . Bisher wurden
im Londoner Gebiet bei den Aufräumungs¬
arbeiten 23 000 Menschen beschästigt.

Keine Luftangriffe über Weihnachten
' B e r I i n, 26. Dez. Das Oberkommandoder

Wehrmacht gibt bekannt:
In der Rächt zum 25. 12. und am 25. 12.

keine besonderen Ereignisse .

«Grausige Beklemmung" ln England
Zn steter Angst vor Angriffen — Wie die Engländer Weihnachten feierten

H. W. Stockholm , 27. Dez. Obwohl die
deutsche Luftwaffe während der Weihnachts¬
feiertage keine Angriffe gegen England
flog , haben die Inselbewohner doch nicht im
mindesten Ruhe gehabt . Das schlechte Gewissen
ihrer Machthaber ließ die unglücklichen Un¬
tertanen Churchills nicht schlafen. Die Londo¬
ner Zeitungen hatten den Umstand , daß der
Führer , Reichsmarschall Göring und Ge¬
neralfeldmarschall von Brauchitsch den Hei¬
ligen Abend bei ihren Soldaten in Frankreich
zubrachten , als Zeichen dafür aufgegriffen, daß
an den JnvasionSgerüchten wohl doch etwas
Wahres sein müßte . Biele Engländer rech¬
neten, wie neutrale Berichte besagen , bis zum
Schluß ernstlich mit einer Invasion währen¬
der Weihnachtstage.

So verbrachte London , das durch Churchills
Anordnung wegen der Rüstungsproduktion so
gut wie vollkommen um sein Weihnachtsfest ge¬
prellt wurde, in der Jnvasions - und Bomben-

Der Kng über Englands Harle Ankunft
Plutokratifche Weihnachtsphrasen

H . W . Stockholm . 27. Dez. Der d-ntschen
Kriegsweihuacht in der Gewißheit des Sieges
stand in England ei» Christmas in der Ge¬
wißheit neuer schwerer Prüfungen
gegenüber. Selbst König Georg konnte diese
Tatsache in seiner Rundfunkrede an das Em¬
pire nicht verheimlichen , in der er bei aller Be¬
mühung, Zuversicht zu predige« , ausdrücklich
sage» mußte: „die Zukunft wird hart werden" .

Vorher hatte er mehrfach versichert , daß trotz
Ueberwindung einer ernsten Krise die Gefah¬
ren und Schwierigkeiten, die auf England noch
warteten , nicht unterschätzt werden dürften.
Georg VI . gedachte besonders der „zerrissenen
Familien "

, wobei er aus die Plulokraienkinber
anspielte, die heute in Kanada, Australien und
Neuseeland oder Südafrika seien . Im vorigen
Krieg sei die Blüte der englischen Jugend ver¬
nichtet worden, aber das übrige Bolk habe
wenig vom Kriege gemerkt . Diesmal seien -
wie Georg VI . mit einem unverkennbaren Ton
des Bedauerns erzählte - alle in der Front¬
linie . Das englische Bolk, so meinte der Kö¬
nig der Plutokraten müsse diese neugewon¬
nene Einigkeit bewahren Ein umS andere
Mal habe er jetzt zerstörte Stätten in England
gesehen» und er könne nur sagen» daß bas eng¬

lische Bolk stolz auf sich als „Rasse und Na¬
tion" sein könne . Ganz ähnlich wie Churchill
verhieb auch Georg den von den Plutokraten
ausgebeuteten Massen ein künftiges besseres
Dasein mit mehr „Brüderlichkeit" usw . Er
entschloß sich sogar zu einigen Phrasen , die den
unterdrückten Völkern des Empire wie eine
Art besserer Wunsch klingen könnte : „Wir müs¬
sen weit weniger an uns denken und mehr an
den Nächsten. Nur auf diese Weise können wir
hoffen , die Welt und das Leben darauf etwas
zu bessern."

Jahrhundertelang hat England nach den ent¬
gegengesetzten Prinzipien gehandelt. Wenn der
King jetzt derart heuchlerische Töne anschlägt ,
kann daraus entnommen werden, wie ihm zu
Mute ist . Auch die Minister der drei Wehr¬
machtsteile erließen Weihnachtsbotschaften , in
denen Marineminister Alexander für die
Flotte den Ruhm in Anspruch nahm , den „Weg
zum Siege" geöffnet zu haben . Diverse, nach
England geflüchtete Potentaten stimmten in
diesen Chor ein , ebenso die Beauftragten Eng¬
lands in den Dominions . So meint der süd¬
afrikanische Ministerpräsident S m u t s . „end¬
lich den Wendepunkt " entdeckt zu haben . Mr .
Smuts hat recht : Englands Wendepunkt vor
dem Zusammenbruch ist bereits überschritten.

angst seine Feiertage . Ueber den englischen
Massen lag . auch wenn sich hier und da die hek¬
tische Vergnügungsmacherei in Szene setzte
wie im Karneval , nach den Zeugnissen eines
schwedischen Beobachters „grausige Beklem -
mung und unmäßige Spannung de « Krie¬
ges" . In zahlreichen mehr oder minder ge¬
schmackvoll dekorierten Schutzräumen mit bun¬
ten BallonS, Papiergirlanden und Transpa¬
renten „Gott segne unseren König" habe es
allerlei Trubel gegeben , aber die größte Span¬
nung habe sich doch vor allem darauf gerichtet ,
ob die Sirenen ihre Stimme erschallen lassen
würden wie sonst allnächtlich.

Gegenüber dieser unheimlichen Stimmung
der Ungewißheit und des Wartens auf neue
feindliche Angriffe, die England charakterisiert,
heben die neutralen Berichte aus Deutschland
hervor , wie alle Ansprachen zu Weihnachten
abgestimmt waren , auf die Erwartung deS
Steges und die Prophezeiung des Stellvertre¬
ters des Führers : „Der Tag wird kommen ,
an dem es mit England auS sein wird."

Edens Abschledsbokschaft
Ein klassisches Beispiel seiner Blödheit

* Sa « Sebastian , 26. Dez. Wie der Londoner
Nachrichtendienst meldet , hat Eden eine Ab¬
schiedsbotschaft an seine Mitarbeiter im Kriegs-
reffort gerichtet , die nach den üblichen Dankes¬
worten mit folgendem geradezu klassischen Satz
schließt : „Nach Dünkirchen hat sich in mir die
Ueberzeuaung gefestigt , baß dem britischen
Soldaten keiner in der Welt gewachsen ist ."

Wir wußten von Anthony Eden nicht nur .
daß er in der vordersten Linie der britischen
Kriegstreiber stand, wir wissen auch , daß er
einer der größten geschniegelten Dummköpfe
ist . die Englgnd je hervorgebrgcht hat . Und doch
hatten wir diesen eitlen Tropf überschätzt: denn
für so blöd hätten wir ihn nicht gehalten, als
„Abschiedsbotschaft" einen derartig »hirnver¬
brannten Satz zu prägen. In uns kann sich
jetzt nur die Ueberzeuaung festigen , daß gegen
die Idiotie dieses Mannes kein Kraut gewach¬
sen ist . Um ko mehr freuen wir uns schon auf
die Fortsetzung seiner Außenministertätigkeit,
an der ja bereits zahlreiche Meilensteine des
Mißerfolges stehen , besonders aber freuen wir
uns aus die Abschiedsweisheit , die er den dor¬
tig Mit -Blamierten einmal verzapfen wird
Wenn nicht vorher ein Sturmwind dieses Un¬
kraut verweht.

Ziel des kühnsten Durchstoßes in der gewal¬
tigen Umfaffungsoperation aller Zeiten war.
Den Abend verbringt der Führer im engeren
Kreise seiner Mitarbeiter .
Bei den Kampffliegern

Der darauf folgende erste Weihnachtsfeiertag
ist für eines der bekanntesten und erfolgreich¬
sten deutschen Kampfgeschwader vorge¬
sehen, die Männer dieses Bombengeschwaders
haben seit dem September 1939 an allen Fron¬
ten gekämpft . Sie waren in Polen einge ' etzt
und flogen in Norwegen, sie zogen Tag für
Tag über die Nordsee zu den Shetlands , sie
zerschlugen in Frankreich Luftbasen und Erd-
formallonen und sie fliegen jetzt Angriff um
Angriff auf die Lebenszentren der britischen
Insel .

Nun sind sie zum weihnachtlichen Mittagessen
in der großen Aula eines früheren Lyzeums
versammelt. An vier langen Tischen sitzen die
Männer des Geschwaders . Eine dicke Erbsen¬
suppe dampft in den Schüsseln , Tannengrün ist
zwischen den Tellern ausgelegt . Ein großer
Weihnachtsbaum strahlt funkelnd und das
leuchtende Rot der Reichskriegsflagge vereinigt
sich mit dem tiefen Grün des Tannenschmuckes .
Zu Hunderten stehen die Männer des Boden¬
personals und von den Nachrichtenabteilungen
in den schmalen Gängen zwischen den Tischen
Sie wissen, der Führer wird heute zu ihnen
sprechen und nicht einer möchte auch nur ein
Wort dieser Rede- sich entgehen lassen, in der
der Führer in Worten tiefster Kameradschaft
zum Ausdruck bringt , daß das ganze deutsche
Volk Tag für Tag den Kampf der tapferen
deutschen Luftwaffe gegen England mit heißem
Herzen verfolgt.
Zn der Mitte seiner Leibstandarte
Der 2 . Weihnachtstagdes Führers ist den Solda¬
ten des Heeres gewidmet. Sein erster Besuch an
diesem Tage gilt seiner L e i b st a n d a r t e. In
deren Mitte er eine Stunde froher Kamerad¬
schaft verbringt .

Die Leibstanbarte Adolf Hitler hatte auch in
diesem Jahre eine besondere Feier vorbereitet.
Als der Führer mit dem Kommandeur, Ober¬
gruppenführer Sevv Dietrich , den festlich
geschmückten Saal betritt , da braust ihm auS
tausend Kehlen ein donnernder Heilruf ent¬
gegen . Im Rahmen eines mit großer Liebe
ausgestalteten Julfestes , in dem schneidige
Märsche mit Kampfgedichten und Liedern ab¬
wechseln. die aus dem Erleben des Krieges
selbst geboren sind , geben die Männer der Leib¬
standarte ihr Bestes, um den Führer zu er¬
freuen.

Nach der Begrüßung dnrch den Kommandeur
spricht dann der Führer zu de« Männer » , die
mit Stolz als Standarte seine« Namen tragen.
Mit unbeschreiblichem Jubel nehme » sie seine
Worte auf : „Was Euer Schicksal ist , meine
Männer der Leibstandarte, das weiß ich nicht.
Aber das eine weiß ich» daß Ihr bei jedem
Einsatz in erster Linie beteiligt sein
werdet! Solange ich die Ehre habe , an der
Spitze des Reiches den Kampf zu leiten, ist es
auch sür Euch, die Ihr meinen Name« tragt ,
eine Ehre, a» der Spitze dieses Kampfes zu
stehen !

Mit dem Rufe : „Heil Leibstanbarte!" ver¬
abschiedet sich der Führer nach dieser Stunde
des tiefsten kameradschaftlichen Erlebens und
entschlossenster Kampfbegeisterung von den
Männern , die nach Erfüllung ihrer bisherigen
Aufgaben nun der neuen Befehle des Führers
harren .
Bei der Infanterie

Als Abschluß seiner Fahrt zu de » Soldaten
besuchte der Führer ei» Infanterieregi¬
ment des deutschen Heeres. Es ist dies das
Regiment, das bisher die meiste « Ein¬
satz t a g e und die größte Zahl von Auszeich¬
nungen anszuwciscn hat. Seit September 1989
hat es ununterbrochen bis zum Tage des
Waffenstillstandes im Kamps gestanden . Ei»
besonderer Ruhmestag des Regiments ist der
14 . Juni , an dem es bei Saarbrücken de»
Durchbruch durch die Maginotlinie erzwang.
I « seiner Ansprache an das Regiment weist der
Führer ans diese Tatsache besonders hin als
ei« Beweis , daß es für de « dentsche« Soldaten
überhaupt kein Hindernis gibt. „Sie müssen
es verstehen ", so schließt der Führer seine Rede ,
„daß mein Herz zu Ihne « schlägt nnd daß ich
glücklich bin, die Weihnachtstage unter den
Soldaten zn »erbringe « ."

Damit hat die Weihnachtsfahrt des Führers
zu den Truppen im Westen ihr Ende gefunden .
Die glänzende Haltung , in der der Führer die
Truppen überall auf dieser Reise angetroffen
hat , war für alle , die an ihr teilnehmen konn¬
ten , ein stolzes und beglückendes Erlebnis . Ter
Geist , der unsere Soldaten draußen heute be¬
seelt , ist durch wenige Worte zu kennzeichnen :

Einsatzbereit bis zum letzten und kraftbe-
wußte SiegeSgewißheit.

V



Sette 2
TDec jfühttC Frtzkkatz , 27. Dezember 1940

«Mehr sein als scheinen"
Zum SO. Geburtstag des Stabschefs der SA.Wenn jemand sein 50. Lebensjahr beendetund Verdienste sür Volk , Nation und Parteihat, so soll man seiner gedenken, vor allen Din¬gen , wenn er Zeit seines Lebens wenig Aus-Hebens von seiner Person gemacht hat . Diewenigsten von uns wiffen , wie bescheiden somancher alte Kamerad durch unsere Tage geht.Das gilt für viele namenlose Soldaten , fürden Arbeitsdienst, für sonstige Formationen derNSDAP , und für so manchen anderen stillenTräger seiner Pflicht , die allen zugute kommt .Und nicht zuletzt gilt sie sür so viele Männerder S A., und vor allen Dingen auch für denMann , der als ihr Stabschef mit vielenHundcrttausenden hinter seinem Führer steht.Wie es früher Waffengattungen , der ver¬schiedensten Art gab , ungleich nach Uniform und

Verwendungszweck , so hat auch heute jede For¬mation im Reiche Adolf Hitlers ihre großeAufgabe . Auch früher kannten wir bunte Far¬ben und wissen doch heute , daß aus der Wind¬jacke von ehedem das Feldgrau des deutschenSoldaten von heute geworden ist, als demGaranten für die Behauptung der Nation .Im Anfang aber war die SA . Ihre Seele,ihr Geist war der Glaube des Führers . Ander Spitze dieses Glaubens stand bei dem
„kleinen SA .- Mann im letzten Glied" die festeUeberzeugung, daß des Führers Ansicht vonAnfang an die richtige war : die Schmach von1918 war kein Ende , sondern ein Anfang. WennViktor Lutze Schlageter gekannt hat , sosagt das alles. Beide wirkten in demselbenRaum . Schlageter war der letzte Soldat desKrieges und der erste des Dritten Reiches Woer starb , kämpfte der andere als Vollendereines gemeinsamen Willens , wo der eine alsOpfer des Kampfes um Rhein und Ruhr voreinem Peloton französischer Soldaten mit demRufe „Deutschland " in die Knie sank , schuf derandere mit vielen guten Kameraden ein gro¬ßes Werk.

Wenn heute die Insel St . Martin de Re . woD r e y er starb , in deutscher Hand ist , wenn der
Krieg bisher zu diesem glücklichen Ende geführthat , dann hat auch der Stabschef einenAnteil daran .

Wenn wir heute seiner zum SO . Lebensjahrgedenken, dann auch der Männer , die als In¬fanteristen und Pioniere , als Flieger und Fall¬
schirmjäger und als tapfere Angehörige ande¬rer Einheiten Leben und Gesundheit ließen sürihr Volk . Wir vergessen auch nicht, daß Viktor
Lutze viermal im Weltkrieg verwundet war.sein Auge ließ und trotzdem als Freiwilliger
sich zur Verfügung gestellt hat.Wenn es einmal außer Acht gelassen wurde,daß die paar hundert Toten im braunen Kleid
die Wegbereiter sür die Millionen Feldgrauen
gewesen sind , dann wäre es schlecht um uns be¬stellt. Wenn nicht früher , um irgendein Bei¬
spiel zu nennen, ein SA . - Mann riskiert hätte,in irgendeinem Kanal Berlins zu sterben , wür¬den andere im feldgrauen Rock vielleicht nichtden Mut gehabt haben , ihre Pflicht als Soldatbis zur Vollendung in den bittersten Kämpferdes porigen Sommers an den Kanälen Frank¬reichs zu tun . In diesem Sinne gedenkt jeder ,der einmal den Rock des Führers getragen hat,des Stabschefs der SA . als einem seiner treue¬
sten Paladine .Es geht ein großer Zug trotz mancher Ent¬
täuschung von den Worten des Führers , die erbei der ersten großen Bewährungsprobe 1921
sprach , und lauteten : „Ich habe den Jungen «
vorgestellt , daß sie wahrscheinlich heute der Be¬
wegung zum erstenmal aus Biegen und Bre¬
chen die Treue halten müßten, und daß keinervon uns den Saal verlassen dürfe, außer sietrügen uns als Tote hinaus "

, bis zu den Ver¬sen , die ein unbekannter SA .-Mann , der heuteverwundet, wie so viele andere, im Lazarettliegt , geprägt hat :
Wenn einer von uns miide wird,Der andere für ihn wacht.Wenn einer von uns zweifeln will,Ter andere gläubig lacht.Wenn einer von uns fallen sollt,der andere steht sür zwei .Denn jedem Kämpfer gibt ein Gott

.Ten Kameraden bei .Aus viele , ob kleine , ob größere, trifft daiWort zu , das einmal der Feldherr ohne Krieg,Sch li essen , über Moltke sprach : „Mehrsein als scheinen " . Die alten Nationalsozia-listen, die sich aus der schweren und hartenKampfzeit her kennen , sehen die Vollendungallen Wirkens darin , daß die Menschen imGroßdeutschen Reich ein Volk -werden. Sie wis-
auch , daß diese Vollendung niemalsmmrlich gewesen wäre, ohne die Vorkämpferund reichen in diesem Sinne dem Stabschef derSA . mit dem Gruß „Heil Hitler" die Hand .

Obergruppenführer Ludin
Gesandter in preßburg

m ^ 5*lin , 26. Dez . Der Führer hat auf™ mSr ,öed ReichsministerZ des Auswärtigenv . Rlbbcntrop den bisherigen deutschen Ge -sandtcn ,n Preßburg , Manfred Freiherrn vonK > l l r n g e r, zum Gesandten in Bukarest er-nannt . Der bisherige Gesandte in Bukarest,Dr . F a b r i c l u s, ist zur anderweitigen Ver¬wendung ms Auswärtige Amt berufen wor¬den . Zum Nachfolger des Gesandten Freiherrn*A l,lt v ,8C i tn Preßburg hat der Führerden Gesandten Hanns Ludin ernannt — Ge¬sandter Hanns Ludin führte seit 1988 die SA -Gruppe Südwest.
Biktor Emanuel

an die italienische Wehrmacht* Rom. 25. Dez. Anläßlich des WeihnachtS-tages hat der Könia und Kaiser an alle Wehr -machtanaehörigen eine Botschaft gerichtet , inder er ihnen zuruft : „Ihr steht einem starkenFeind gegenüber, aber Ihr werdet alle bewei-fen, daß kein Hindernis und keine Schwierig¬keit den glorreichen Aufstieg unseres Italienaufhalten kann ." Die ganze Nation , die in derWehrmacht die üchere Gewähr ihrer strahlen¬den Zukunft sehe , stehe heute in sich geschloffenda .
Japans Kaiser zum Dreimächtepakt* Tokio. 26. Dez . Im Oberhaus des japani¬

schen Reichstages fand am Donnerstagvormit¬
tag unter Teilnahme der Mitglieder der bei¬den Häuser des Parlaments und des gesamtenKabinetts die formelle Eröffnung des 76 . Reichs¬
tages statt . Im Mittelpunkt stand ein vomKaiser persönlich verlesener Erlab , worin der
Kaiser zunächst seine Genugtuung darüber
ausspricht, daß die Beziehungen zwilchen I a .
pan einerseits und Deutschland und
Italien andererseits als Vertragspartner
zunehmend enger werden. Da die Welt
sich in einem noch unabsehbaren CLaor befinde ,
müffe die Nation zur Durchführung der Kai-
kerootttÜ »usammenstehen.

Ae Weihnachksseier der groben vollssamllie
Dr. Goebbels sprach in der Feier der Berliner Kinder zur deutschen Vollsweihnacht 1840

* Berlin . 24. Dez. In den weihnachtlich ge¬schmückten Räumen des Reichsministeriumsfür Volksaufklärung und Propaganda nahmenam Heiligen Abend nachmittags ReichsministerDr . Goebbels und seine Gattin für 170 vonder JdDV . betreute Berliner Kinder und eineAnzahl Mütter eine festliche Bescherung vor,in deren Mittelpunkt die über die deutschenSender verbreitete Ansprache des Ministerszur Volksweihnacht 1940 stand.
Dr. Goebbels

sprach zu de« deutsche « Kinder» i» alle»Gaue« des Reiches . I « diesem Jahre gelte es.das ganze deutsche Vcklk zum Weihuachtsseftdurch seiue Kinder zu einer einzige« große «Familie zusammeuzufchlietze».Nicht nur Millionen Väter , soiidern auch un¬gezählte Kinder aus deutschen Familien könn¬ten in diesem Jahr das Weihnachtssest nichtunter dem Lichterbaum , den die Mutter geputztund angezünöet habe , feiern. Mehr als hun¬derttausend Deutsche seien aus den GebietenBeffarabiens und des Buchenlandes in dasReich heimgekehrt . Sie feierten das Weib -nachtslest mit ihren Kindern zwar ' auf deut¬schem Boden , aber zum größten Teil noch inAuffang- und Sammellagern . In 120 Lagerndes Ciaues Niederdonan erlebten diese Deut¬schen die Feier der Volksweihnacht im Ke-meinschaftsempfang am Rundfunk mit.Dr . Goebbels machte sich zum Sprecher dervtelen Mütter , deren Kinder in Ferienheimenoder Gemeinschaftslagern ihre Weihnachtenverleben muffen und die ihn gebeten hätten,über den Rundfunk Grüße an sie auszurichten.Das sei ihm im einzelnen nicht möglich. Erentledige sich dieses Ailftrages insgesamt undgrüße alle Kinder, die von ihren Müttern oderVätern getrennt seien, auf das Herzlichste. Siesollten wiffen . daß ihre Lieben an sie dächtenund sich mit ihnen vereint fühlten. Aber auchdie Väter im Felde könnten beruhigt sein . DieHeimat klage nicht vor ihnen. Sie suche mitihren Sorgen allein fertig zu werden undnehme der Front noch einen Teil ihrer Sor¬gen ab.
Das , was heute alle als Liebe und Gehn¬sucht empsäudeu , sei auch ein Opfer für Volkund Vaterland . Es mache Deutschland nur «ochstärker , allen Ausgabe « , die di « Zukunft mit sichbringe, mutige« und ausrechte » Herzens ent-gegeuzutrete«.
Im vorigen Jahr sei auch schon Krieg ge¬wesen. Da habe Dr . Goebbels Kinder aus demSaargebiet : die ihre Heimat verlaßenmußte» , weil sie vom Feind bedroht war , zuGast geladen . Wie grundlegend habe sich ineinem Jahre deren Lage geändert ! Sie seiennun schon wieder, mit ihren Vätern und Müt¬tern vereint , im befreiten Saargebiet um denWeihnachtsbaum versammelt. So werde esauch den Kindern, di « sich heute zur Volksweih¬nacht um ihn versammelt hätten oder in zahl¬losen Gemeinschaftslagern am Lautsprecherdiese Feier miterlebten , einmal ergehen .
„Einmal wird die Stunde komme«", erklärteDr . Goebbels, „da Euer Vater « o» der Frontheimkehrt und Eure Mutter Euch weiueud vorFreude wieder i« ihre Arme schließt. Daunwird der Krieg am Eude sei« und Glück undFriede» wieder «uter de« Mensche« Eiukehrhalten.
Für diese schönste Stunde unseres Lebenswollen wir heute gern jede Mühsal tragen undjedes Opfer bringen und wollen darüber hin¬aus versuchen , uns Mühsal und Opfer in ge¬genseitiger Hilfsbereitschaft möglichst leicht zumachen. Dann wird uns später vielleicht ein¬mal dieses Weihnachtssest dasschön sie undgehaltvollste unseres gan¬zen Lebens in der Erinnerung zurückbleiben ,weil es nämlich so tief von Liebe und Sehnsuchterfüllt mar , weil es Opfer von uns allen ver¬langte, aber weil es uns im Verzicht auch wie¬der die Kraft gab , stark zu bleiben und damitdem Siege näher zu kommen .
Darum wollen wir bei diesem Kriegsweih¬nachtsfest den Kopf hoch tragen und uns alsdeutsche Menschen und Mitglieder einergroßen Volkssamilie fühlen, die einspäteres nationales Glück um so mehr ver¬dient, je bereitwilliger sic die Beschwerniffe derGegenwart auf sich nimmt.
ES war seit jeher der tiefste Sinn des Weih¬nachtsfestes , nicht so sehr den Frieden als Be¬

glückung zu empfinden als vielmehr für denFrieden zu arbeiten und zu kämp -
f e n ."

Im Namen des Führers grüßte DrGoebbels alle Kinder in der Heimat, vorallem aber die Kinder, die von ihren Elterngetrennt Weihnachten verlebten. Er grüßteauch die Mütter , die am Nundfunkavvaratan der Festfreude des ganzen Volkes teil hät¬ten , und sandte den Vätern seinen Grußdie fern von der Heimat im Kreise ihrer Ka¬meraden in dieser Stunde von liebevollen Ge¬danken an ihre Frauen und Kinder erfülltseien.

Vom Weihnachtssest im Kriegsjahr 1040 solleei« Strom vo« Mut uud Willensstärke in das.deutsche Volk hiueinsließeu. Dieses Weihnäch¬te« solle uuser Volk beseitigen in der Zähigkeitund Ausdauer und ihm vor allem die Kraftgebe» , zu kämpfen sür den Sieg u»d sür denFrieden , de» Deutschland alle« gibt, die gute«Milieus sind.
Glückliche Kinder

Dann aber ging 's — endlich war es soweit !— in den benachbarten Kurfürstensaal, wo amstrahlenden Lichterbaum reichgedeckte, langeGabentische die ungeduldige Kinderschar er¬warteten . Urplötzlich tauchte hinter dem Vor¬hang der langbärtige Weihnachtsmann auf.

Der Minister selbst und Frau Magda Goeb¬bels hatten eine gute Stunde lang alle Händevoll zu tun , um die schon im voraus für jedesKind eingeteilten Kisten und Kasten , Körbe .Tüten und Pakete mit all den herrlichen Sa¬
chen den glückstrahlenden Mädels und IungeuSin die Aermchen zu geben .

Diese und all die anderen zahllosen Besche¬rungen , die in Stadt und Land von der NSVund den anderen Stellen der Partei veran¬staltet worden sind, boten die Gewähr dafür,daß auch zu dieser zweiten Kriegsweiünachtkeines der bedürftigen Kinder vergeffen wurde,und die draußen am Feind stehenden Väterdürfen die Gewißheit haben , daß die Heimatalle in ihre sorgende Obhut genommen ha.

Kriegswelhnacht der Alten Kämpfer
Die Alte Garde des Führers kam im Löwenbräukeller zusammen

* München » 38. Dez. Wie alljährlichkäme« auch in diesem Jahr um die Mittags¬
stunde des Heiligabend die AltenKLmpsdrder Hauptstadt der Bewegung zusammen, um
gemeinsam als Gäste des Führers Weihnäch¬te«. di« zweite Sriegsweihuacht, , « feiern.Der Große Saal des Lrjmenbräukellers, dermit der Geschichte der Partei so eng verknüpftist , bildete auch in diesem Jahr mit dem hohenLichterbaum , ein paar Fahnen und mächtigengrünen Kränzen über den langes weihnachtlichgezierten Tischen den stimmungsvollen äußerenRahmen dieser Stunde der Erinnerung und
Kameradschaft . An die 1200 Kameraden fülltenden Raum bis auf den letzten Platz. So wie siedamals , in der Kampfzeit der Bewegung Seitean Seite marschierten , so sahen sie auch heutewieder beisammen . Soldaten aller Forma¬tionen neben Blockwaltern und Zellenleitern ,Offiziere neben unbekannten SA .-Männern ,Trägsr des Eisernen Kreuzes neben Trägerndes Blutordens , die Feldgrauen mitten unterden Braunhemden : Sinnbild der Einheit undEintracht zwischen Front und Heimat.Um 13 Uhr erschien der Gauleiter des Tradi¬tionsgaues , Adolf Wagner , im Saal . SeineKameraden begrüßten ihn freudig und herzlichmit dem alten Kampfruf. Mit dem Gauleiteroder vorher schon waren die Reichsleiter Hühn¬lein und Fiehler , Ministerpräsident Lud-
ivig Sievert und Staatssekretär Kögl¬maier gekommen . Im Anschluß an den ge¬meinsamen Mittagstifch, den Lieder aus der
ersten Zeit der Bewegung und Märsche aus der
.Gegenwart umrahmten . tritt Gauleiter Adolf

Wagner neben den Lichterbaum , um aus demHerzen kommende und an die Herzen gerichteteWorte an die Alten Kämpfer zu sprechen.Der Gauleiter gab dann eiuc « kuappeu Ein¬blick i« das gewaltige Zeitgeschehen «ud fuhrfort : Das Warten ist nicht einfach, es ist viel¬leicht mauchmal schwerer als das Kämpfe « .Eines aber steht fest : Dieses Warten auf de«Einsatz wird nicht vergeblich sei « . Der Füh¬rer nutzt die Zeit . Das wisse » wir ausall de« Jahre «, die hinter «ns liege«.
Adolf Wagner sprach dann von der unerhör¬ten Einsatzbereitschaft der Front und der Hei¬mat und ging hierauf mit seinen alten Kame¬raden noch einmal den Weg, der die Parteiund die nationalsozialistische Bewegung ausihren ersten Anfängen zum Sieg und Triumphgeführt hat . Er schloß : Wenn wir heute Weih¬nachten begehen , dann feiern wir es in tieferInnerlichkeit , mit dem Wunsch, daß die Ent¬

scheidung dieses Krieges so ausfallen möge ,daß unser Volk und damit Europa in der Zu¬kunft ein friedliches Weihnachten beschert sein
mögen . In diesem Geist und in diesem Sinn
ivollen wir diese Kriegsweihnacht begehen ,
nicht in rührseliger Stimmung , sondern hartund entschlossen in dem Gedanken, einzig undallein an den Sieg , in dem Gedanken , daßeinmal Adolf Hitler an der Spitze seiner
Wehrmacht als der Sieger dieses Krieges heim¬kehren wird . Die Zeit ist für uns , die Zeit istfür Deutschland , die Zeit ist sür Adolf Hitler .

Der Gruß an den Führer fand ein vielhun¬
dertfaches Echo .

Dummdreistes plulokrateugestammel
Churchills lächerlicher Bersuch » das italienische Volk vom Duce zu trennen

* Berli », 26. Dez . Churchill , der Haupt¬einpeitscher dieses Krieges um den englischenWeltbeherrschungsanspruch, setzte seiner Dumm¬heit und Dreistigkeit am Montagabend dieKrone auf, indem er in einer Runbfunk-
ansprache den lächerlichen Versuch unternahm ,das italienische Volk vom Duce zutrennen . Es muß verzweifelt schlimm stehenum die Londoner Kriegsverbrecher, wenn der
Plutokratenhäuptling seine Zuflucht nimmt zuden gleichen törichten und wirklichkeitsfremdenMethoden, mit denen England bereits Schiss¬
bruch erlitten hat, aber ein Ertrinkender greift
nach jedem Strohhalm !

Heuchlerisch biedert sich Churchill beim italie¬
nischen Volk als „alter Freund " an und schleu¬dert gleichzeitig die infamsten Anwttrfe und
Verleumdungen gegen den Begründer des
faschistischen Imperiums , völlig instinktlosund unbelehrbar wiederhol» W . C. jenesplumpe Manöver , das Chamberlain mit seinerKriegsbrandrede am 3. September 1939 begann,als England noch nicht ivußte , daß der Füh¬rer und bas deutsche Volk eine Ein¬
heit b i l d e n, die nicht zu lösen ist.

„Ich sage Euch, was die Diplomaten Worte
großer Wahrheit und großen Respekts nennen.

"
Mit diesen gleißnerischen Phrasen begann der
Kriegsverbrecher seinen „dramatischen Appellan die italienische Nation , Mussolini zu verlas¬
sen " — wie Reuter den lachhaften Erguß be¬
zeichnet. „Wir befinden uns im Kriege — dies
ist ein sehr merkwürdiger und schrecklicher Ge - ,danke. Wer hätte je sich vorstellen können , daßdie britische und die italienische Flotte und die
italienische Nation versuchen würden , einander
zu vernichten ? Wir sind immer Freunde gewe¬sen . Wir waren die Vorkämpfer des italieni¬
schen Risorgimento. Die ganz große Bewegungfür die Einigung der italienischen Nation , diedas 19 . Jahrhundert erleuchtete , wurde vombritischen Parlament und der britischen Oef-
fentlichkeit unterstützt .

" Mit solchem sentimen¬talen und verlogenen Geklingel hofft der Erz¬lügner bei dem faschistischen Volk Eindruck zumachen. Dabei weiß jeder einzelne in Italien

Englischer Kreuzer durch Torpedos versenkt
Erfolgreiche italienische ll -Boote — Zwei Dampfer im Atlantik vernichtet

* Rom» 26. Dez . Der italienische Wehrmocht -
bericht vom 26. 12. hat folgenden Wortlaut '
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:

Im Grenzgebiet der Cyreuaika lebhasteArtillericduelle um B a r d i a. Ei« Augrifs auseine unserer Feldwache « i« der Wüste wurde
abgeschlagen.

In der Nacht vom 24. auf 26. Dezember so¬wie anr^ 25. wurde ein vorgeschobener feind¬licher Stützpunkt ausgiebig mit Bomben be¬legt . Ein Kriegsschiff wurde getrof¬fen . Außerdem wurden im Süden der Cyre-naika kleinere motorisierte Abteilungen wirk¬sam m »t Bomben belegt .
An der g r i e ch i s ch « « Front habe« wira« verschiedene« Stelle« Angriffe zurückgewie -se« und dabei dem Feind empfindliche Berlustcwiftcbradit sowie Gesauzerre gemacht.

„Serpente" unter dem Befehl
*• ® « « t°«io Dotta hat inder Rächt vom 2« . aus 21 . Dezember im zen¬trale « Mittelmeer eine feindliche Schissssorma -tio« a»gegr «sse » . Dabei wurde« gegen «i»e»Jit ? “ * » * « * * « * zwei Torpedos abge .schosse « »»d der » re«,er . wie durch L»sta«sttL.r«»s seftgestellt wurde, versenkt .

Das N-Boot „Mocenigo" unter dem Besehlvon Korvettenkapitän Alberto Agostini hat im
Atlantischen Ozean zivei grobe Dampfer durch
Geschützfeuer versenkt und eine« dritte» durchei» Torpedo getrosse ». ^

* Rom . 25. Dez . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom 25. Dezember hatte folgendenWortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmichtgibt bekannt:

Im Grenzgebiet der Cyreuaika ist die
Lage unverändert .

An der griechischen Front behindert
schlechtes Wetter die Operationen . Feindliche
Angriffsversuch? wurden abgewiesen .

*
Rom, 24 . Dez . Im Grezgebiet der Cnrenaika

haben unsre Artillerien Panzcrkrastwagen und
feindliche Tanks , die sich unseren Stellungen
genähert hatten , unter Feuer genommen . Un¬
sere Bombenflugzeuge haben eine außeror¬
dentlich gut gelungene Aktion gegen Kraft¬
sahrzeuge und gegen eine vorgeschobene feind¬
liche Stellung durchqesührt .

Im Lustkamps haben unser« Jagdflug¬
zeuge zwei HurricaneS abgeschossen . EineSunserer Flugzeuge ist von einem Erkun-
dungsflug nicht- »urückaekehrt .

viel zu genau, daß das Gegenteil der Fall war .Niemand anders als England stellte sich denEinigungsbestrebungen der europäischen Völ¬ker entgegen. „Unsere Väter uttö unsere Groß¬väter sehnten sich danach zu erleben, daß all diekleinen Grenzen in Italien hinwcggefegt wür¬den, so daß das italienische Vnlk und fein Landeinen Ehrenplatz unter den führenden Mächtenauf Sem Kontinent einnehmen könnte .
"

Nach diesen unwahrhaftigen Freundschafts¬beteuerungen kommt Churchill endlich auf den
Zweck seiner Auslassungen: „Italiener , ichwill Euch die Wahrheit sagen . Es ist dies alleseines Mannes wegen " Das italienische Volk
hat nun bestimmt gerade darauf gewartet , sichvon seinem Todfeind sagen zu lassen, daß derMann , der es zur Größe «mporsührte, nichtalles versucht hätte, Mit friedlichen Mitteln
sein Lebensrecht durchzusetzen. Churchill ist
auch nicht in der Lag« , nur einen Beiveis da¬für anzusühren, daß England zu einem Aus¬
gleich mit Italien bereit geivesen wäre . Sen¬timentales Gejammer über di« Tragödie sollTatsachen verschleiern . Deutlich klingt durchall seine Phrase » der Zorn und die Wut hin¬durch. daß Italien sich dem britischen Jochnicht beugte . Unter dem Deckmantel der Dro¬
hung mit „allen Kräften des modernen Fort¬schritts "

, di« hinter England ständen , verbirgt
sich die bange Sorg « , wenn er fragt : „Warum
habt Ihr , die Ihr unsere Fr,eunde wart undunsere Brüder hättet sein können . Euch unSauf den Weg gestellt ?" Jawohl , als Kanonen¬futter wäre Italien gut gewesen , aber seinRecht wollte dieses England niemals ihm ge¬ben !

„Ein Mann und nur ein Mann allein . .",stammelt der alte Kriegsverbrecher wieder
von neuem . Er macht dann Mitteilung voneinem Briefwechsel mit dem Duce kurz vordem italienischen Kriegseintritt . Wenn er ge¬glaubt hat , aus den von ihm bekannt gegebe¬nen Telegrammen Kapital schlagen zu kön¬nen . so ist er allerdinas gewaltig im Irrtum .Der Duce erinnert nämlich in seiner Ant¬wort an daS Jahr 1936, als England in Genfdie Sanktionen gegen Italien in Gang brachteund an den „wirklichen und gegenwärtigenZustand der Knechtschaft, in dem Italien sichin seinem eigenen Meer befindet ." Der von
Churchill mitgeteilte Briefwechsel ist alsonichts anderes , als « in Beweis für die abso¬lute Richtigkeit der Haltung Mussolinis.

Mit dieser instinktlosen Rede hat sich Chur¬
chill eine außerordentlich starke Blöße gegeben .Für das deutsche Volk ist ein solch dummdrei¬ster „Appell " nichts Neues . Es hat den vonhassenden Emigranten beratenen LondonerPlutokraten im Lauf des Jahres 1940 die rich¬tige Antwort gegeben . England ist vom euro¬
päischen Kontinent verjagt worden und für
seine Quertreibereien ist jetzt kein Platz mehr.Das italienische Volk bat die gleiche Antwortbereit, die auf so blödes Geschwätz allein ange ?bracht ist.

Kläglich gescheitert
W.L . Rom. 27. Dez. Churchills Versuch. Miß¬trauen zwischen der faschistischen Führung und

Gesolgschaft zu säen , ist derart kläglich ge¬scheitert . daß die italienische Presse nach den
Gründen fragt , die Churchill zu einem so törich¬
ten Vorgehen veranlassen konnte . Die Ant¬
wort lautet , daß hinter den Prahlereien des
englischen Premierministers die blasse
Angst vor der Zukunft steht und der
Londoner Regierung auch das verzweiselsteMittel aeeiguet scheint um Englands Lage zu
verbessern.

Göring an die Luftwaffe
* B e r l i «. 28. Dez. Reichsmarschall G ö .

ring richtete am Weihnachtsabeud folgende «Gruß a» die deutsche Lujtmasse :
„Kameraden! Zum zweite« Male feiern wir

heute die Kriegsweih nachte«. Auch dieses Jahrhaltet Ihr wieder die Wacht am Feind» u«dEuer mutiger Einsatz schützt die Heimat.Schwere Kämpfe habt Ihr in den letzten Tage«
bestände « und einzigartige Erfolge erzielt.Eure Gedanke« gehen heute zu Eure » L'eben
daheim . Die eiserne Pflicht »erhiudert Euch,mit ihnen die Weihnachten zu begehe«. Aberdie Gemeinsamkeitdes Handelns, des Einsatzesuud des Sieges schasst jene wunderbare , durchnichts zu zerstörendeKameradschast , die uns alle
zu einer einzigen Familie werde« ließ. In die»
sem Geist höchster Kameradschast grüß« ich Euchheute abend , bi« ich mit Euch in meine« Ge¬danke» »ud wüusche jedem einzelnen vo« Eucheine frohe Weihmacht. Möge die kommend«Weihnacht wieder ei« Fest des Friedens «udfür uns ei» Fe st des große « Siegesfei «. Ich möchte Euch heute aber auch danke«für alles , was Ihr an Heldentum, Pflichterfül¬lung und Opferbereitschast geleistet habt. Ichbin stolz und glücklich , Euer Oberbefehlshabersei« zu dürfe«, der Oberbefehlshaber einer Ge¬
meinschaft kühner Recken, denen der Sieg ge¬wiß sei« muß. Euch alle« fröhliche Weihnächte «und unserem Führer Sieg Heil!Euer Oberbefehlshaber Hermann Göring ."

Weihnachtsgeschenk des Reichsmarschalls
für die Kinder gefallener Flieger* B e r l i « , 28. Dez. Reichsmarschall G ö -r i « g schenkt de« Kinder» der Gefallenen sei»«er Flugzengbesatzungenzu Weihnachten Spar¬kassenbücher über den Betrag von je 1000 RM .Diese Wcihnachtsgabe zeugt vo» dem tiesen und

unauslöschliche « Dauk des Befehlshabers derLuftwaffe sür die Männer der Flugzeug-
besatzuugen , die, keine Gefahre« scheuend, in
schwerstem und heldenmütigstemEinsatz ihr Le¬be» für Deutschlands Ehre uud Freiheit dahiu»gaben.

Den Kindern wird dieses persönliche Geschenkdes Reichsmarschalls durch sein Stabsamt überdie jeweils zuständigen Luftkommandvs über¬
reicht. Ueber den Betrag und die ausgelaufe¬nen Zinsen können sie normalerweise bei Ein¬tritt der Mündigkeit, also nach Vollendung des21. Lebensjahres , frei verfügen. Wenn in demeinen oder anderen Falle das Geld früher be¬nötigt wird, z . B . bei der Aussteuer eines Mäd-
chens, kann durch einen besonderen Antrag andas Stabsamt des Reichsmarschalls , BerlinW. 8, hierzu die Genehmigung eingeholt wer¬den. Die Sparkassenbücher sind dem Sinneund der besonderen Bedeutung des Geschenkesentsprechend würdig ausgestattet wor-den. In einem einleitenden Führerwort wirddes Opfermutes der deutschen Soldaten gedacht.Jedes der Sparkassenbücher trägt eine Wid¬mung des Reichsmarschalls , der es als schönsteund heiligste Verpflichtung ansieht , für die Zu¬kunft der Kinder seiner gefallenen Flieger -
kameraden zu sorgen.

Oer Großadmiral
grüßt die Kriegsmarine* Berlin , 26. Dez. Großadmiral R a e d e rrichtete folgende Grußworte an die Angehöri¬gen der Kriegsmarine : .

„Stolz auf die großen Erfolge seiner Wehr¬macht, feiert das Großd<utsche Reich seinezweite Kriegsweihnacht. Meine herzlichenWeihnachtsgrübe gelten jedem Angehörigender Kriegsmarine , die seinen stolzen Anteil hatan den Erfolgen und der Schlagkraft unsererWaffe .
Im besonderen gedenke ich der tapferen Be¬

satzungen aller Kriegsschiffe , die am heutigenTage in U c b e r se e, vor den feindlichen und
eigenen Küsten , Bordweihnacht feiern.Ihnen wünsche ich ein besonders frohes Fest,erfolgreiche Fahrt und glückliche Heimkehr .Heil Hitler !

R a e d e r , Großadmiral ."

Ritterkreuz für Staffelkapitän* Berlin , 28. Dez. Der Führer u«v
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lust -
wasse, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eiserne Kreuzes Hauptmau« D n e »deck , Stasselkapitän in einem Lehrgeschwader .Hauptmann D u e b e ck hat seine Staffelauf vielen schwierigen Einsätzen in Norwegen.Holland. Frankreich und England zu hervorra¬genden Erfolgen geführt, die seinem rücksichts¬losen persönlichen Einsatz , seinem taktischenVerständnis und der ausgezeichneten Schulung,die er seinen Besatzunaen hatte zuteil werdenlassen, zu danken sind . Die Krönung seiner bis¬herigen Erfolgskette war ein mit besonderemGeschick durchgesührter Einzelvernichtungs¬angriff auf ein wichtiges englisches Motoren -werk . In kühnem Angriff gelang es ihm , diegrößte Halle des Werkes mit mehreren Bom¬ben schweren Kalibers vernichtend zu treffenund bas Werk damit nachhaltig lahmzulegen.
Auszeichnungen für die Handelsmarine* Berlin , 28. Dez. Der Führer «ndOberste Befehlshaber der Wehrmacht hat Kapi¬täne und Vesatzungsmitglieder verschiedener
Handelsschiffe i« Anerkennung hervorragenderVerdienste ans Vorschlag des Oberbefehls¬habers der Kriegsmarine durch Verleihungdes Kriegsverdieustkreuzes 2. Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet . Jeder Kapitän er¬hielt sür sei« Schiss ei« Bild des Führersmit eigenhändiger Widmung. Auch der
Reichsmarschall ließ de « Kapitäue» sei»Bild mit eigenhändiger Unterschriftüberreichen.Aus naheliegenden Gründen können vorläu¬
fig weder Namen der Schiffe noch der Kapitäneund Besatzungsmitglieber der Oeffentlichkeit'bekanntgegeben werben. Ihre Taten werben
jedoch unvergessen bleiben und einer späteren
Geschichtsschreibung bleibt es Vorbehalten, ihreVerdienste entsprechend zu würdigen.

Anklagen in Riom formuliert
I .B . Vichy, 27 . Dez . Der Beginn des Staats -

prozeffcs in Riom ist nunmehr für Ende Ja¬nuar zu erwarten . Die Anklage gegen G a m e-
lin . Daladier , Pierre Cot und Guyl a ch a m b r e ist nach Meldungen von dort ab¬
geschlossen . Im Hotel Du Parc in Vichy wird
allerdings die Ansicht vertreten , daß die Eröff¬
nung des Prozesses noch einen weiteren Auf¬
schub erleiden werde.
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Der Tag kommt
,

mo England am Ende sein wird
Die Weihnachtsansprache des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß an das deutsche Volk

* Paris , SS. Dxz . Einen deutsche » ft I i c «
« erhörst im besetzte » französische» Gebiet
wählte sich der Stellvertreter des ftührers .
Neichsminifter Rudolf Heb . zur fteier der
Kriegsweihnachteu 1910 aus . um hier keiue ge-
moh«te Ansprache au die Deutsche» zu halte«.
Nach der Ansprache fanden aemeinsame Weiü -
uachtsstundeu mit den im Ort stationierte»
Kampfflieger« statt. Die Ansprache hat folgen¬
den Wortlaut :

Meine lieben deutschen Volksgenosien und
Volksgenoflinnen! Kameraden an der Front !
Deutsche jenseits der Grenzen und in Uebersee !

Zur zweiten Kriegsweihnacht ist
bas deutsche Volk um einen Lichterbaum ge¬
schart. In die harte und ernste Zeit des Krie¬
ges tritt der Zauber der Heiligen Nacht , der
Nacht der Sonnenwende , der Nacht des jungen
Lebens, der Nacht der Kinder Es sind die
Stunden der engen Verbundenheit mit der
Allmacht über uns . Und es sind zugleich

Stunden einer tiefen gemütvollen Ver¬
bundenheit der Deutschen untereinan¬

der.
Aus der Gemeinschaft unserer Herzen heraus
geht unser Gedenken zu den Millionen
deutscher Soldaten , die im weiten Eu¬
ropa und auf den Meeren ihren Dienst tun
auch in dieser Nacht. Wir sind bei euch, ihr
deutschen Flieger , die ihr startbereit in euren
Einsatzhäfen liegt und die ihr mit den Kämp¬
fen zur See gegenwärtig die Hauptlast des
Krieges zu tragen habt .

Wir sind bei euch , Kameraden im hohen Nor¬
wegen . in Kirkenes und in Narvik, die ihr
tausende von Kilometer von eurer engeren
Heimat entfernt seid .

Meine Stimme , die eine Zeitspanne lang die
Stimme Deutschlands, .die Stimme des
weihnachtlichen Deutschlands sein
darf, sie grüßt euch , deutsche Artilleristen und
Infanteristen , Männer der Panzerwaffe und
Pioniere , Kradfahrer , Männer der jj -Verfü-
gungstruppe und wie ihr euch alle nennt , an
den Küsten vom Nordkap bis zur Biscaya , im
besetzten französischen Gebiet, in Belgien , in
Holland, sie grüßt euch in Dänemark und euch
im Generalgouvernement .

Auch zu euch bringe ich die Grüße der Hei¬
mat , bi« ihr mit den Lehrdivisionen in Ru¬
mänien steht, die ihr für Deutschlands Sicher¬
heit am Balkan eure Pflicht tut .

Und euer gedenkt die Heimat, Männer der
Kriegsmarine , die ihr mich jetzt in euren U-
Booten hört, die ihr mich hört auf den Zer¬
störern , auf den Minensuchbooten, auf den
Schlachtschiffen und Kreuzern und auf den Vor¬
postenbooten , auf den Hilfskreuzern im Atlan¬
tik . Zugleich grübe ich euch, Männer auf den
Schiffen der deutschen Handelsflotte . Ich grüße
euch alle auf den einsamen Beobachtungstür¬
men und Wachtposten , euch an den Geschützen
der Flak in der Heimat und draußen im Felde
euch an den Scheinwerfern und an den Horch¬
geräten. Zu euch allen dringt mein Ruf , die
ihr unter Waffen steht für Deutschland .

Wir sehen euch im Geiste vor uns , die ihr
zusammengerückt seid um das kleine Bäumchen
aus dem Feldpostpäckchen oder gar um eine ge¬
schmückte Tanne im Lichterglanz , zusammenge
rückt in euren Mannschastsräumcn, in euren
Unterständen, in den Quartieren im fremden
Lande, in den einsamen Fernen des Nordens ,
in den Kasernen, in den Schiffsmesien , im
engen U -Boot, auf den Flughäfen , in den
Stabsquartieren , in einsamen Küstenstellun
gen . Es duftet nach der Heimat, nach Tannen¬
nadeln . nach Kerzenlicht . Ein« Zither , eine
Mundharmonika , ein kleines Orchester oder
bas Radio spielen weihnachtliche Lieder.

Die Gedanken wandern durch Raum und
Zeit nach Hause zu Frauen und Kindern , zu
Eltern und Bräuten . Sie ' wandern zurück in
das Glück der Kindheit — sie wandern vor¬
aus zu Sieg und Frieden .

W«hmut und Stolz , Sehnsucht und Hoff¬
nung sind in ihnen und vor allem das Glück
— ich weiß es — deutsche Weihnacht als Ange¬
hörige eines Volkes begehen zu können , das
stolz und frei wie nie zuvor in die Zukunft
zu sehen vermag.

Es ist das Feierlichste , unser Fest: Tief und
gläubig erhaben und innig wie kein anderes.

Kein anderes Volk kann dieses Fest
begehen wie wir.

Uns allen ist als «inmalig schönes Geschenk
gegeben dieser Heilige Abend . Ueberall hin ,
wo Deutsche auf der Welt wohnen, haben sie
dieses Fest getragen. Mit ihm haben sie den
anderen Völkern ein Bild gegeben deutschen
Wesens und deutschen Gemüts . Es führt un¬
sere Volksgenossen draußen am innigsten zu¬
sammen. Es verbindet sie am stärksten mit der
Heimat. Heute im Kriege schließt es noch stär¬
ker als sonst das Band der Gemeinschaft um
uns , erleben wir das Wunder der großen
deutschen Volksfamilie.

Im vergangenen Jahr sprach ich um diese
Stunde von einem deutschen Zerstörer , der in¬
zwischen durch seinen Heldenkampf in Narvik
in die Heldengeschichte deutschen Soldatentums
eingegangen ist.

Biele der Männer » di« damals »m mich
waren , haben ihr Leben für uns , für
Deutschland gcgebe«. Indem ich ihrer ge¬
denke , rufe ich in unser ehrendes Erinnern
all die Kameraden des HeereS , der Kriegs¬
marine , der Lustwasse , die starben , damit
Dentschlaud lebt. Und ich gedenke ^»gleich
der sonstige« Angehörige» nuseres Volkes,
die in der deutsche« Heimat und außerhalb
der Grenzen im Kriege ihr Lebe» für

Deutschland ließe«.
Das ganze deutsche Volk sendet sein Geden¬

ken den Frauen und Müttern , den Vätern ,
ben Kindern , den Brüdern und Schwestern ,
den Bräuten , die gerade heute in Trauer und
Schmer, Liebste vermissen , die das Schicksal
ihnen im Kampf um Deutschlands Grütze ab¬
gefordert hat. Ihnen allen sage ich in diese»
Stunde :

Nur wer vergessen ist, ist wirklich tot.
Deutschlands Gefallene aber find nicht
vergessen . Sie leben in uns und mit

uns .
Sie find Vorbild und Beispiel. Sie begleite«

unsere Kämpfer, als wären sie neben ihnen,
und sie werden mit uns am Tage des Sieges
und des Friedens sei», als gingen sie »eben
«ns im gleichen Schritt und Tritt .

Ansrecht , stolz und stcgessickier sind unsere
Gedanken an sie. Ihr körverllches Dasein ha¬
be» sie vor uns aufgegebe «. Es ist im große«

Rhythmus des Lebens nur eine kleine Zeit¬
panne, die uns bleibt, ihnen zu folge«. Im

Lebensstrom deutscher Ewigkeit sind und blei¬
be» wir miteinander vereint.

Immer werden die Tote» des Krieges Sinn¬
bild der deutsche» Tapferkeit sei«. Und die
Tote« dieses Krieges werden zugleich Sinnbild
ein des Ruhmes der jungen «ationalsoziali-
tischen deutschen Wehrmacht . In alle « Ge¬

schlechter » wird ihr Name genannt werden mit
dem Namen des ftührers , unter dem sie einen
Sieg errangen , unvergleichbar in seiner Größe
und Wucht, leuchtend bis in ferne Jahrhun¬
derte und Jahrtausende .

Keiner von uns vermag zu sagen , daß er
schon jetzt das ganze Ausmaß und die ganze
Bedeutung des Sieges im Westen zu erfassen
vermöchte . Aber wir haben die Ueberzeugung,
baß dieser Sieg sich zum Segen für

uropa aus wirken und vielleicht wirk¬
lichen Frieden der Welt bringen wird. In ei¬
nem einzigen Jahr schon hat sich bas Gesicht
Europas gewandelt. Es ist wie ein Erwachen
durch unseren Kontinent gegangen. Viele sei¬
ner Völker haben sich bereits aus ihren pluto-
kratischen Ketten befreit.

Die Macht des Goldes ist gebro¬
chen.

Das kontinentale Schwert Englands in Eu¬
ropa , Frankreich, steht nicht mehr zur Ver¬
fügung. Europas Küsten vom hohen Norden
bis an Spaniens Grenze sind fest in deutscher
Hand.

Ein neuer Panzer der Sicherheit : ein
' neuer Westwall über Tausende von

Kilometern ist entstanden!
Gewaltige Mengen des Beutcmaterials der

geschlagenen Gegner sind in ihm gegen Eng¬
land eingebaut. Rohr um Rohr jeden Kalibers
ragt drohend gegen Großbritannien . Unsere
U -Boote, unsere Zerstörer , untere Schlachtschiffe
haben hier die besten Stützpunkte gefunden .
Die Luftwaffe ihrerseits hat unzählige Einsatz¬
häfen in günstiger Lage bezogen . Von hier aus
führen Hand in Hand Luftwaffe und Kriegs¬
marine Stunde um Stunde und Tag um Tag
ihren Kampf um England . Wir alle wiffen und
vor allem der Gegner weiß es , daß Deutsch¬
land im Einsatz für diesen Kampf
auch heute noch nicht auf dem Höhe¬

punkt seiner Kraft angelangt ist .
Immer größer wird die Zahl der U -Boote,
die Monat um Monat neu in Dienst gestellt
werden. Immer größer wird die Zahl an
Flugzeugen, die unsere Flugwaffe gegen die
militärischen Basen Großbritanniens einsetzt.

Und daß auch unser Heer die Zeit , die ihm
bis zum Losbrechen eines neuen Angriffes
noch bleibt , nicht verschläft , davon ist die Welt
seit dem Mai dieses Jahres überzeugt — gleich¬
gültig , ob sich zwischen unseren Soldaten und
dem Gegner Beton oder Wasier befinden .

Unerschütterlich in der Gewißheit seiner Un¬
besiegbarkeit ist nufere Wehrmacht beseelt vom
Glauben an den Führer , durchglüht vom
Gefühl der Gerechtigkeit des Kampfes, einig im
Nationalsozialismus . Diese Wehrmacht ist ihres
Endsieges gewiß !

Und im Rücken dieser Wehrmacht steht die
Heimat : in ihrer Arbeit und in ihrer Lieb»
das Fundament dieser Kampfsormationen zu
Wasier , zu Lande und in der Lust . Was im¬
mer auch der Krieg noch von ihr fordert , sie
wirb es erfüllen. Ja , wir können glücklich
sagen :

Die Heimat in diesem Kriege ist der
Kraftquell des deutschen Soldaten .

In dankbarer Bewunderung steht sie seine
gewaltigen Taten . In Stolz und Zuversicht
fetzt sie ihr blindes Vertrauen in seine Kraft.
Jeder Gedanke an ihn ist ihr Gewißheit des
Sieges . Es weiß aber auch jeder Soldat drau¬
ßen , daß er sich bedingungslos auf die Heimat
verlassen kann . Jeder Gedanke nach Hause gibt
ihm Kraft und Vertrauen . Er weiß , sie gibt
ihm , was sie ihm zu geben vermag. In der Ar¬
beitsleistung, in der Opferbereitfchaft, in der
Hingabe will sie seinen Leistungen nicht nack -
stehen.

Und was hat sie nicht auch über die reinen
Kriegsaufgaben hinaus noch alles geleistet .
Hunderttausend« hat sie heimgeholt ins Reich,
hat ihnen neue Arbeitsplätze und neue Lebens¬
bedingungen geschaffen. Sie hat die Familien
aus den bei Beginn des Krieges gefährdeten
Gebieten wieder an ihre Heimstätten gebracht .

In den besetzten und eroberten Gebieten
schuf sie Ordnung und brachte die wirtschaft¬
lichen Kräfte dort wieder zur Entfaltung . Mit

vollem Einsatz arbeiten Männer und Frauen
aus allen Schichten unseres Volkes in den
Munitionsfabriken , in den Flugzeugwerken,
auf den Werften — arbeiten sie an der unauf¬
hörlichen Steigerung der wirtschaftlichen Krieg¬
führung . In den Organisationen der Partei ,
in der NSV ., in der Frauenschaft, im Arbeits¬
dienst, in der Organisation Tobt, im Luftschutz
hat die Heimat Vorbildliches geleistet.

Das ist eine andere Heimat als die, in die
wir alten Froutkamerade « damals 1918 zu-
rückkehrten . Eine Heimat, die freilich auch
das Glück hat, die Entbehrungen nnd die
Not, den damaligen Winter des Hungers
nicht durchmache« zu müsien , eine Heimat,
die auch die Qual der innere« Zerriffenheit

nicht zu erleiden hat.
Die Heimat heute ist zusammengeschweitzt in

der nationalsozialistischenGemeinschaft der Tat .
Sie trägt , was ihr der Krieg auferlegt , als
etwas Selbstverständliches, als ihren Anteil
am Kamps . Sie wird nur von einem Gedanken
beherrscht : gleichwertig zu sein denen draußen.
Die deutsche Heimat will die gleiche Achtung
vor der Nachwelt erringen , die sich der deutsche
Soldat errungen hat .

Auch die Heimat von heute ist wie die Front
innerlich und äußerlich stärker als je zu¬
vor . Und jeder in der Heimat und draußen
weiß , daß d e s Führers unbeugsame
Härte und Energie sich nicht ge¬
ändert haben . Geändert haben sich aber auch
nicht die Umsicht und Gründlichkeit, mit der er
all seine Handlungen vorzuberciten pflegt , auf
daß der Angriff von der größtmöglichen Sicher¬
heit des Erfolges begleitet ist . Und nie vordem
hat ein Deutscher militärisch, wirtschaftlich und
politisch so große Macht in seiner Hand vereint
wie der Führer . Diese Macht , die der Führer
dem deutschen Volk gegeben , ist unüberwind¬
lich . Auch England ist dies längst zur Gewiß¬
heit geworden .

England hat nur noch eine Sorge , wie
es die eigene Ueberwindung so lange
wie möglich noch hinauszuschieben

vermag.
Mehr als ein Hiuausschiebe « ist es nicht.

Mag England» solange es will und kau», den
Luftkrieg führe«. Es wird nur sei« Land, seine

Das Heer hörte seinen oberbesehlshaber
Freudige lleberraschung für die Männer einer Fernkampfbatterie : Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch kam zur Weihnachtsfeier

Bon Kriegsberichter Dr . Lahne
* . . .. SS. Dez. sPK.j . Wie im Vorjahre , so

verbrachte auch diesmal der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generalfeldmarschall von Brau¬
chitsch , de» Heiligen Abend nnter seinen Sol¬
daten. In einem kleine « Dors an der Kanal¬
küste wohnte er der Weihnachtsfeier der freu¬
dig überraschte « Männer einer Fernkamps-
batterie bei und wandte sich von hier ans in
einen über alle deutsche « Sender übertragenen
Ansprache an bi« Kameraden im feldgraue»
Rock.

Ein festlich ausgeschmückter Saal , vier lange
mit- allerlei nützlichen Gaben reichlich beladene,
weiß gedeckte Tische und an ihnen in fröhlicher
Gemeinschaft die Kanoniere der Eisenbahnge¬
schütze, das ist das festliche Bild , das sich dem
Generalfeldmarschall bietet, als er am Weih¬
nachtsabend das kleine Schulgebäude des nord-
französieschn Dorfes betritt , in dem sich die
Männer der Fernkampfbatterie versammelt ha¬
ben . Mit leuchtenden Augen erwidern die Sol¬
daten den Grub des Oberbefehlshabers , der
nun als Kamerad unter Kameraden in ihrer
Mitte Platz nimmt.

Was jeder in dieser Stunde empfindet , bringt
der Abteilungskommandeur in seiner einlei¬
tenden Ansprache zum Ausdruck . Mit stolzer
Freude begrüßen sie alle am Kanal ben Mann ,
der in dieser Stunde nicht nur ihr Oberbe¬
fehlshaber, sondern auch ihr be st er Ka¬
merad ist . In diesem Zeichen der großen sol¬
datischen Gemeinschaft des nationalsozialisti¬
schen Volksheeres steht denn auch die ganze
Veranstaltung , die über den Rundfunk das ge¬
samte Heer in kameradschaftlicher Feier ver¬
eint. Kampfbereit und siegesgewiß harrt es
des entscheidenden Befehls des Obersten Be¬
fehlshabers , dem auch in dieser Stunde der
erste Gruß seiner Soldaten gilt.

Die Hymnen der Nation sind verklungen.
In mitreißenden Worten wendet sich der Ober¬
befehlshaber des Heeres an seine Kameraden.
Kein Zufall ist es , daß gerade einer Fern¬
kampfbatterie dieser Besuch am Weihnachts¬
abend gilt. Als weit ausholender Arm des Hee¬
res gehört sie zu den Waffen , mit denen schon
heute des Reiches Wehrmacht gebieterisch an
die Pforte der englischen Insel klopft . Klar

umreitzt der Feldmarschall in dieser Stunde
ben Sinn des letzten Entscheidungskampfes .
Britannien muß sich heute , seines letzten Fest¬
landsdegens beraubt, selber stellen : ein Aus¬
weichen gibt es nicht mehr. Das deutsche Heer
aber, von üesien noch dauernd wachsender
Stärke sich der Oberbefehlshaber in den letzten
Wochen wieder eingehend überzeugen konnte ,
steht bereit. Es wird solange seine Waffe tra¬
gen , bis der Friede ein - für allemal gesichert ist.

In herzlichen Worten vermittelt der Batterie¬
führer den Dank seiner Männer . Einsatz - uni
opferbereit werden sie auch weiterhin ihre
Pflicht tun.

Noch lange sitzen die Kameraden in froher
Festesfreude mit dem Oberbefehlshaber zusam¬
men . Die von der Batterie bereits am Vortag
für gute Leistungen ausgezeichneten Kanonier»
erhalten aus der Hand des Feldmarschalls eine

besondere WeihnachtSgabe . Für jeden einzelnen
der Männer hat der Oberbefehlshaber Herz-
liche Worte.

Die heitere Laune bestimmt auch den weite¬
ren Verlauf des Abends. Der Weihnachtsmann
erscheint persönlich , überreicht dem Feldmar -
schall ein Bild von der gegen England feuern¬
den Batterie und bringt anschließend die vom
Oberbefehlshaber gestifteten Geschenke zur Ver¬
teilung : kleine nützliche Gaben, wie sie der
Frontsoldat gut gebrauchen kann und die ihm ein
liebes Andenken an dieses Kriegsweihnacht
1940 bleiben werden. Mit lustigen Weisen der
Keinen Hauskapelle, gemeiniiam gesungenen
Heimatliedern und anderen von köstlichem
Soldatenhumor getragenen Darbietungen klingt
der Abend aus : eist rechtes Fest kämpferischer
Gemeinschaft , wie es in dieser Gestalt nur der
deutsche Soldat zu begehen vermag.

50. Geburtstag Viktor Lutzes
Am 28 . Dezember begebt der LtavScdes der LA ., Viktor
Lutze . leinen 50. Geburtstag . Die Ausnavme zeigt ben
verdienten Kämpfer der Bewegung an feinem Arbeits¬
platz . (Scherl-BUdeidienst- M .i
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Städte , feine Industrie » seine Docks uud Lager¬
häuser, seine Handelsflotte der Vergeltung
uud damit der Zerstörung durch unsere Bom¬
ben uud Torpedos preisgcbeu. ES kommt aus
alle Fälle der Tag , wo es am Ende sein wird.
Es fällt vielleicht gerade den Waffen znm Op¬
fer , die es gegen «ns angewandt und die es
damit gegen sich selbst herausgesordert hat:
dem Bombcnkricg, den es selbst begonnen hat.
Der Führer hat diese Kampsesart vermeiden
wollen . England hat sie bewußt gesucht. Es
muß die Folgen tragen. DiegöttlicheGe -
rechtigkeit hat sich gegen England
g e w a « dt. Im Glauben an die Gerechtigkeit
uud das eigene Recht führe« wir unscre«
Kamps bis zum Sieg von Recht uud Gerech¬
tigkeit .

Wir führen diesen Kampf im Glauben an
den überragenden Wert unseres Volkes, besten
Zukunft bis in ferne Zeiten zu sichern nach
Gottes Willen ist . Denn auch unser deutsches
Volk hat die Allmacht geschaffen , und der Dienst
an diesem Volk ist damit auch ein Dienst im
Glauben an die Allmacht , die es schuf.

Wenn am Beginn unseres Lebens der
Glaube an das deutsche Volk steht und am
Ende die Gewißheit, daß dieses Leben in Treue
für Deutschland dahingegangen ist , dann ist das
meine tiefe Ueberzeugung — daß auch die All¬
macht unser Leben segnet und wird cs segnen
für die Ewigkeit.

Unser Gebet
I « diesem Gedanken ruse ich euch Deutschen

in aller Welt, euch Soldaten uud Arbeitern ,
euch Frauen und Mädchen , euch Ausländs¬
deutsche « in den Jntcrniertcnlagcr «. euch See¬
leute« auf ferner Fahrt , euch heimgckehrteu
Volksdeutsche « in euren Lagern und in eure«
neuen Heimen , euch Jungen , vor denen noch
das Leben liegt, euch Alten, die ihr nuferer Ge¬
neration das Lehe« gabt, ich rufe euch alle « , in
denen Deutschland lebt, zu : Ucber allem steht
unser Gebet:

Herrgott , Du hast «ns den Führer gcgebe«,
Du hast seinen Kamps gesegnet in einem ge¬
waltigen Sieg . Du stabst ihm die Kraft, ei«
neues, größeres , freies Deutsches Reich zu
schasse« und zn sicher« vor seinen Widersachern .
Gib uns die Krast, nach all unserem Können
ihm zu helfe» in seinem Ringen , zu kämpfen
und zu arbeiten für unser ewiges herrliches
Deutschland — aus daß wir auch serncr würdig
sind Deines Segens !

Die Jugend danki den Ettern
Reichsjuqendführer Axmann über den Einsatz der Jugend im Kriegsjahr 1948

* Berlin , 24. Dez . Reichsjugendführer A x -
mann wendet sich mit folgenden Ausführun¬
gen an die Eltern der von ihm betreuten Ju¬
gend Großdcutschlands:

Dank de« Eltern !
Das Kriegsjahr 1940, das nun seinem Ende

zugeht , fordert von der Jugend die Bewäh¬
rung . Sie hatte die Pflicht , nach den Worten
des Führers zu leben , die er in den ersten
Kriegsstunden vor dem Großdeutschen Reichs¬
tag an das deutsche Volk richtete . Ihr Grund¬
satz mußte es sein , die Arbeit so durchzuführen ,
als gäbe es überhaupt keinen Krieg. Nahezu
alle im wehrpflichtigen Alter stehenden jungen
Führer befanden sich unter den Waffen . Sie
kämpften in Polen , in Norwegen und im We¬
sten. Von ihnen sind einige draußen und haben
ihre Heimat nicht mehr gesehen. Sie leben ^als
leuchtendes Vorbild in unserer Gemeinschaft
und geben denen ein Beispiel, die unserer
Fahne folgen . Jüngere Führer und ältere Ka-
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Straßburger Fußball gäste in Karlsruhe
Zum erst«nm«u seil Jahren weilren gestern Slratzhurger Fußballspieler in Karlsruhe und spielten hier
gegen eine Siadtemannichan Unser Btth zeigt die Gästeels bei der Beartiszung «Ausstihrltcher Bericht
im Sportteil .) Aufnahme : Kanzleitei .

meraden, die den Weltkrieg erlebten, übernah¬
men die Verantwortung in der Heimat. Sie
setzten ihre Ehre darin , ihren Vorgängern in
nichts nachzustehen und es ihnen in allem
gleichzutun . Dabei war es für sie notwendig ,
neben den vielseitigen Aufgaben die Arbeiten
zu erfüllen, die sich aus Erfordernisten des
Krieges ergaben. Sie organisierten den H i l s s-
dtenstfürüie Polizeiundden Luft¬
schutz. Sie stellten die Helfer für die
Deutsche Reichspost und die Behör .
den . Die Mädel des BDM . wurden in kin¬
derreiche » Familien tätig und halsen
dem Bahnhofsdienst der NSV . Sie
wirkten in der Nachbarschaftshilfe und
bei der Verteilung von Bezugschei¬
nen . Sie betreuten die Verwunde¬
te n in Lazaretten und unsere Sp i e l s ch a r e n
erfreuten unsere Soldaten in den besetzten Ge¬
bieten. Mädel und Jungen arbeiteten auf
den neueuHöfendervolksdeutschen
Umsiedler , die mit dem großen Treck ins
Reich gekommen sind .

Es ist nicht an uns , über diesen Einsatz selbst
ein Urteil zu fällen. Dieses Urteil sprechen
der Führer und sein Volk . Eines aber dark
ich mit Freude sagen : Die Jugend war m i 1
innerem Schwung bei der Sache und
hat mit großer Begeisterung die ihr gegebene
Verantwortung getragen. Sie bedauerte nur ,
noch zu jung zu sein , um mit den Waffen
kämpfen zu dürfen . Jungen und Mädel wett¬
eiferten, sich von Niemandem in der gemein¬
samen Kameradschaft übertreffen zu lasten .

Die Arbeit der Jugend wäre nicht möglich
gewesen ohne die viele« treue« Helfer ihres
Erziehungswerks. An sie denkt die Jugend
am Vorabend des Weihuachtsseftes. Sie ge¬
denkt durch mich der tapfere» Soldaten und
Kameraden, die von Narvik bis zur spanischen
Grenze Wache für das Reich halte». Sie ge¬
denkt mit de« beste« Wünsche » der Verwunde¬
te« in de« Lazarette«. Am Heiligabend ist es
der Jngend nicht nur eine Pflicht , sondern eine
Sache des Herzens , de« deutsche» Elter «
aufrichtig zn danke « . Sie dankt de« Eltern ,
deren Söhne für die Zukunft fielen und ver¬
spricht, so zu lebe«, daß diese Elter« in ihr den
eigenen Sohn erkenne«.

Die Jugend dankt den Vätern im
grauen Rock und in der schweren Arbeit
den Müttern im Beruf und denen , die
freiwillige Hilfsdienste ans sich nahmen. Sie ist
aber auch in Gedanken bei den Eltern , die ihre
Jungen und Mädel hinausziehen ließen ans
die Bauernhöfe des dentsäien Ostens und die
daS Weihnachtsfest ohne ihre Kinder feiern.

Die Jugend empfindet, daß das selbstlose Sor¬
gen der Eltern um den einen Gedanken kreist :
Unsere Kinder sollen es einmal besser haben !
Und gerade zu Weihnachten nehine jeder aufs
neue das Glück in sich auf , noch eine Mutter
und einen Vater zu haben . Die Führer der
Jugend danken den Eltern für das große Ver¬
trauen , mit dem sie ihr Wirken für das große
Ziel der Gemeinschaftserziehung auch über
die kleinen Schwächen des Alltags hinaus be¬
gleitet haben . Eltern und Jugend vereinen
sich zu Weihnachten , dem Fest des deutschen Ge¬
müts , in dem Bekenntnis zum geliebten Füh¬
rer , der mit so sichtbar gesegneter Hand das
Dchitksal der Nation gestaltet und geloben ge¬
meinsam mit starkem Herzen hinter ihm und
seinen Soldaten des Sieges zu stehen.

Or . Goebbels bei der Berliner Flak
* Berlin , 20 . Dez. Reichsminister Dr .

Goebbels stattete in den Abendstunden des
Heiligabend de» Männern einer der vielen
Flakbatterien , die rund um Berlin ans Wacht
stehen, einen Besuch ab . Dr . Goebbels brachte
dabei de » Soldaten der Berliner Flak den
Dank für ihren Einsatz zum Ausdruck .

Der Minister besichtigte, von Generaloberst
Weise geführt, die Battcriestellungen und
nahm dann an der Weihnachtsfeier im Kreise
der Männer der Flak teil . Der Battericführer
dankte Dr . Goebbels mit herzlichen Worten
dafür , daß er am Weihnachtsabend zu den Sol¬
daten von der Berliner Flak gekommen fei.
Durch den Besuch des Ministers sei am besten
zum Ausdruck gekommen , daß in Deutschland
kein Soldat . Weihnachten in . Ein¬
samkeit verleben müste. Die Batterie sei
besonders stolz darauf , am Schutz der Reichs¬
hauptstadt Mitwirken zu dürfen. Sie setze ihre
Ehre darein , die ihr aufgetragenen soldatischen
Pflichten treu nnd gewissenhaft zu erfüllen. Dr .
Goebbels wünschte der Batterie und der ge¬
samten Berliner Flak ein frohes Weihnachls -
fest und übergab den Männern eine Reihe von
Geschenken, die sie für die Ausschmückung ihv^r
Unterstände besonders gut verwerten können.

Am Weihnachtsabend wurde Bue¬
nos Aires von einem schweren Unwetter
heimgesucht. Nach tropischer Sonnenglut mit
3Z Grad Hitze brach in den Abendstunden des
24 . Dezember plötzlich ein Gewittersturm los .
der Bäume umriß und durch wolkenbrucharti-
qen Regen mit Hagelschauern in den Außen¬
bezirken der Stadt beträchtliche Verwüstungen
anrichtete .
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KARLSRUHE-lAKIf tTt &Tf <*§ ,
' 27. Dezemöer 1940

Xteina Uxiacte*. | Ettlingen UNÖ ÖdS AlbllllImmer wteöer hatte Frau Neumann zu - . . . . . . . , , , _ihrem Ehemann gesagt : „Vater , du weißt doch, - FeierstunLe für die deutsche Famrltedaß du deine Taschenlampe abblenden muß:. - Dc. Ettttngeu . Die beiden Ortsgruppen der^ enn du bei Verdunkelung mit deinem nackten - NSDAP . veranstalteten am SonntagnachmittagScheinwerfer durch die Gegend gehst, kann dir ß im Verein mit dem Reichsbund Deutsche Fa -oas teuer zu stehen kommen . Ich werde Ltr - milie in der festlich geschmückten Festhalle eineeine blaue Birne für die Lampe kaufen ." J Feierstunde für die deutsche Familie aus Au -• t; I . Frau Neumann. Seitdem stolzierte - laß der Uebcrreichung von Ehrenbüchern undryr Gatte mit der vorschriftsmäßig abgeblen- D Mütterehrenkreuzen . Nach einem Akusikstück" Eien Taschenlampe durch die Straßen . - des HI .- Orchestcrs (Leitung H . Grützinger )^ teulich mußte Neumann nach Eintritt der - und zwei Gedichten , von Mädchen der Volks-^ unkelheit mit der Eisenbahn fahren. Der - schule vorgetragen , begrüßte Pg . Iß lei dieBahnsteig erstrahlte zwar nicht in friedens - - Erschienenen . Die kinderreichen Familien , somäßiger Festbeleuchtung . Immerhin konnte - führte er aus , sind bas Fundament des Staa -ßkh gut zurechtfinden . - tcs , die Kraftguellen der Nation . War es frü-„Wozu habe ich meine abgeblendete Taschen - - her eine Schande , viele Kinder zn besitzen , solampe? , dachte Neumann . Er schaltete den - sei das heute gerade das Gegenteil.Apparat ein und legte einen kobaltblauen I Nach einem Lied des BDM .- Chores sprachSÄritt » acher vor sich. Zdann der Abschnittsleiter des RdK. , Pq.Der Mailn mit der roten Mütze kam herzu . - Re n sch l e r , über . „Reichsbund deutsche Fa -„« chalten Sie bitte die Taschenlampe aus . Das ^ milie- , Sinngebung - , Volks- und aünenverant -rst hier verboten. " | worte Aufgaben"
. Es war schade , daß der Bor -Neumann . der sich im Recht glaubte, meinte : - trag nicht vor einem größeren Zuhörerkreis„Erlauben Sie mal , Herr Stationsvorsteher , - gehalten wevden konnte und daß vornehmlich'" Eine Taschenlampe ist vorschriftsmäßig ab - - jene Kreise fehlten, die man gerne gesehengeschirmt. Bitte . . . Blaues Licht! Dagegen Z hätte. Wir haben dafür zu sorgen, führte Pg.ist doch wohl nichts einzuwenden!" - Renschler aus , daß nur Menschen mit guten„Lie irren sich , mein Herr "

, darauf der Be - J Erbanlagen geboren wevden . Und wir habenamte, „auch mit blauem TaschenlampenlichtJ dafür zu sorgen , daß wir Nachfahren erzeugen,burfen Sie auf dem Bahngelände nicht einher- J die unserer würdig sind oder uns übertreffen,gehen . Es kann den Zugführer leicht irre - - Wenn der Blutsgedanke wieder zur Achse un-leiten . Was glauben Sie wohl , wieviel weiße - lerer Weltanschauung werden soll , dann mußrote , grüne Lichter der in der Dunkelheit zu - das Kind zum Sinn und Zweck unseres Da¬beachten hat. Jedes Licht gibt ihm eine be - - seins werden. Denn auf die Kinder unseresstimmte Fahranweisung . Wenn bann irgend- - Blutes kommt eS an. Der Geburtenrückgangwo ein Licht auftaircht , das er nicht unter - - bedeutet sowohl eine innerpolitische wie außen¬bringen kann . . . Na ja , kleine Ursachen große - politische Gefahr. Ein Bolk ohne genügendenWirkungen ! Aus dem Betrieb der Reichsbrhn - Nachwuchs hat seine Rolle in der Geschichtemuß jede Irrtumsquelle ausgeschaltet werden - ausgespiclt.Und Ihr Licht da ist eine solche Gefahrenquelle. - In seinen weiteren Darlegungen sprach derAlso bitte . . . Uebrigens hat die Reichsbahn^ Redner von den unheilvollen Einflüssen jeneralles getan, damit sich die Fahrgäste auch ohireJ jüdischen- erotischen Weltanschauung, die nurTaschenlampe auf dem Bahnsteig gut zurecht - J zum Untergang eines Volkes werden kannfinden." - In der Ehe und Familie müsse Treue und
» Mitimmii mihiixi „ „ „ „ Hi, „ i,i „ „ „ „ „ „ » Hi» „ iiiiiiiiiiiiiiiiii » tiiMiiiMiN Hingabe , Ehrfurcht und echte Liebe zuiammen -fließen, damit die wahren Vorbedingungen fürWer ist der tote Radfahrer ? '

Ans der Dnrmersheimer Landstraße
ansgcfnndcn

Die Kriminalpolizei teilt mit : Am Heilig¬abend gegen IS Uhr ist aus der Dnrmershei¬mer Landstraße ein Radfahrer von einem Autoumgcsahrc« worden. Als man de » Radfahreransfand, war er bereits tot. Er hatte keinerlei
AusweiSpapiere bei sich, so daß die Persönlich¬keit des Toten bisher «och nicht feftgestcllt« erde» konnte .Bei dem Toten , der sich angeblich auf derFahrt nach Karlsruhe befand , handelt es
sich um einen etwa 40 Jahre alten Mann mitleichter Glatze . Er trug einen dunklen Man¬tel, dunkel gestreiften Rock , dunkle, gewürfelteHose, schwarze Halbschuhe und eine rötlich ge¬streifte Sportmütze. Er war im Besitz einerBast- Einkaufstasche und einer Milchkanne . Inder Bast- Einkaufstasche befanden sich Sauer¬kraut und Schweinesleisch sowie Wurstivaren.Bis zur Stunde ist eine Bermißtenanzeige beider Polizei noch nicht eingegangen.

Angehörige, die nähere Mitteilungen überden Toten machen können , wollen sich umge¬hend bei den Polizei - oder Gendarmeriestel¬len melden .

B . Rinklingen. (Frauen helfen denKindern des Elsaß . ) Neue Aufgabenkennzeichnen heute auch den Dienst der Frauen¬schaft , die in stiller Arbeit den Ausfall derunter Waffen stehenden Männer der Bewe¬gung auszugleichen sucht. Sie bewies das er¬neut mit ihrer in der vergangenen Wochedurchgeführten Aktion für die Kinder des El¬saß, die ein recht erfreuliches Ergebnis hatte.

tyeh sichere Weg:
"Iftfuöendenote

KINDE R NÄHRÜNG
Für Kinder im Alt« bis zu VAJahren ouf die 4 Abschnitte 5 -8der Kinderbrotkarte je eine große Dose in ollen Fachgeschäften

BrosdiGre „Ratschlägeeines Arztes* kostenlos
ond unverbindlid) durch die

Deutsch « Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse
Berlin -Tempelhof

das Wachsen unseres Volkes und die besteFürsorge für bas leibliche und seelische Wohlunserer Kinder geschaffen werden.Tann erst werden wir das Wort des Füh¬rers vom 20. Januar 1987 wirklich in die Tatumsetzen : „Zum ersten Male vielleicht , seit eseine Menschengeschichte gibt, ist in Deutschlanddie Erkenntnis dahin gelenkt morden, daß vonallen Aufgaben, die uns gestellt sind , die er¬habenste und damit für den Menschen heiligste ,die Erhaltung der uns von Gott gegebenenblutgebundenen Art ist."
Anschließend schritt Pg . Wenz zur Ueber-reichung der Ehrenbücher und Mütterehren¬kreuze . In seiner Ansprache stellte er fest , baßnur wachsende Völker gesunde Völker feijtkönnen . Wachsen aber heißt, . daß die Kinder¬generation stärker sei als die Elterngencration .Dem Sieg des deutschen Volkes in diesemKrieg muß der Sieg des Kindes folgen , damitwir unsterblich bleiben. Der Führer habe diedeutsche Frau und die erbaesunbe kinderreichedeutsche Familie in den Mittelpunkt des völ¬

kischen Denkens gestellt . >.Der Ortsgruppenleiter beglückwünschte dieausgezeichneten Mütter und Familien und
wünschte ihnen für die Zukunft alles' Gute. MitFreuden nahmen alsdann 88 Frauen undMänner das Ehrenbuch entgegen . Drei Müt¬ter erhielten durch die stellvertretende Frauen¬

schaftsleiterin, Frau L o w a ck, das Ehrenkreuzausgehändigt . Nach einem Musikstück des HJ .-Orchesters beschloß Pg . Mühle mit einemSieg Heil auf den Führer , dem die National¬lieder folgten, die schöne Feier .M . Ettlingen . (Todesfälle .) Unerwar¬tet rasch verstarb am Alter von 62 Jahren derSteuersckretär Philipp Schmitt , Ettlingen ,Pulvergarten Nr . 18. Schmitt war ein pflicht¬treuer und pflichtbewußter Beamter und <mVerkehr mit dem Publikum stets freundlich .Er kam im Jahre 1926 nach Ettlingen . Manwird seiner immer in Ehren gedenken . — Inder Nacht zum Sonntag verschied AltrentnerJosef Maier auf der .Spinnerei . Mater war1863 in Durmersheim geboren. Er war über40 Jahre in der Spinnerei und Weberei Ett¬lingen beschäftigt.

Futzballverein Ettlingen — BfN.
Pforzheim 3 :4

Au einem wirklich schönen Freundschaftsspieltrafen sich die beiden Vereine in Ettlingen amGaswerk. Pforzheim bot eine gute Leistung ,die Ettlingen nur durch äußerste Energie zuersetzen wußte. Trotzdem gelang es Ettlingen ,einen Führungstreffer zu erzielen. Pforz -heim glich durch einen vorbildlichen Schuß sei¬nes Halbrechten Gimber aus und erzielte ei¬nen zweiten Treffer womit es in die Halbzeitging. Nach dem Wechsel erzielte Ettlingen

den Ausgleich , wobei es aber nicht lange blieb,denn Pforzheim konnte ein drittes Tor er¬zwingen und der Ettlinger Mittelläufer ver-half durch eine Rückgabe den Gästen zum vier¬ten Treffer . Das war Ettlingen zuviel, alleswurde in den Angriff geworfen, aber Pforz¬heim hatte eine sichere Hintermannschaft zurStelle , die vor allem in der Abseitstaktik Gutesleistete . Ein Freistoß, schön getreten vomLinksaußen Ettlingens , brachte dann aber dochden dritten Treffer . Ein Unentschieden wärewohl für Ettlingen verdient gewesen.

K . Reichcnbach (Vom Gesangverein .)Dem 1 . Vorstand Karl Zapf vom Männerge¬sangverein Liederkranz Reichenbach verlieh derBad. Sängerbund durch Kreisführer Fritz Koch,Rastatt , die goldene Ehrennadel als Dankund Anerkennung für 20jährige treue Mitar¬beit im Dienste des deutschen Liedes . Wir gra¬tulieren .
K . Reichenbach. (Für unsere Solda -t e n . ) Auch dieses Jahr wurden unsere Sol¬daten mit Feldpostpäckchen der Ortsgruppe derNSDAP , bedacht. Auch der Gesang- und Turn¬verein sandte seinen Mitgliedern im FeldeWeihnachtspäckchen.E. Busenbach . (Spor t.) Die Elf des Fuß¬ballklubs empfing die Mannschaft des FC.Malsch zum fälligen Spiel der Rückrunde.Durch eine willkommene Verstärkung, konntedie hiesige Mannschaft ihrem Gegner, für dieim Vorspiel erlittene Niederlage, Revanche bie¬ten . Mit 4 : 2 Toren blieb die hiesige Elf Sieger .

Einheitliche Lelskungsbewertimg in den VolksschulenWann wird ein Kind versetzt?
Nachdem vor längerer Zeit einheitliche Richt¬linien für den Unterricht in sämtlichen Volks¬schulen des Reiches festgclegt morden sind , hatder Reichserziehungsminister nunmehr aucheine einheitliche Regelung der Lei¬

stungsbewertung und Zeugnis ,ertcilung in den Volksschulen geschaffen.Danach sind halbjährlich Zeugnisse zu erteilen.Beim Abgang nach Erfüllung der Schulpflichterhalten die Kinder ein besonders auszuser-ttgendes Entlaffungszeugnis . Die Führungund Haltung sind mit folgenden Noten zubewerten : „Sehr gut", „Gut "
, „Im ganzen be¬friedigend". Haben die Führung und Haltungdes Kindes, seine Einstellung zu häuslichenArbeiten oder zur Mitarbeit im Unterricht wäh¬rend des abgclaufenen Halbjahres zu wieder¬holten Beanstandungen Anlaß gegeben , so istdies in den Halbjahrszeugnissen zusätzlich ztibemerken . Eine allgemeine Charakteristik desSchülers ist nicht zu geben . Lassen es die kör¬

perlichen oder charakterlichen Anlagen einesKindes ratsam erscheinen , mit den Eltern inFühlung zu treten , so hat dies durch eine per¬sönliche Besprechung zu geschehen. In den Ent -
laffungszeugnissen erfolgt die Bewertung der
Führung und Haltung nur durch eine der er¬wähnten Noten. Für die Bewertung der
Leistungen gelten solgende Leistungsstusen:
„Sehr gut" (weit über „Gut " hinausgehend) ,
„Gut" ( wesentlich über dem Durchschnittstehend) , „Befriedigend" (vollwertige Normal¬
leistungen ohne Einschränkung) , „Ausreichend"
( ausreichende Leistungen, wenn auch nicht ohne
Schwächen ) , „Mangelhaft " (nicht ausreichendeLeistungen, jedoch bei Vorhandensein ivesent -
licher Grundlagen mit der Möglichkeit eines
baldigen Ausgleichs) , „Ungenügend" (völlig un¬
zureichende Leistungen, ohne sichere Grund -

Sieben Zähre Reiltis -Tierscliutz-Gesetz
Für Schaffung von Tierfchutzanwälten

Seit Erlaß des Reichstrerschutzgesetzes 1933
sind jetzt sieben Jahre vergangen . Aus diesemAnlaß nimmt der Leiter des Reichstierschutz ,bundes, Oberbürgermeister Staatsrat . Dr .Krebs , im „Reichs -Tierschutzblatt" das Wort.Er teilt mit, daß heute in Großdeutschland inetwa 1000 Gemeinden über 400 arbeitsfähige ,selbständige Tierschutzvereine , daneben Hun¬derte von Zweiggruppen und Vertrauensleu¬
ten bestehen . So erfreulich diese Entwicklungder Bunbes -Organisation sei , so könne sie docknur als Anfang bezeichnet werden. Solange
Großbeutschland nicht mit einem lückenlosen
Netz von Tierschuhvereincn und Vertrauens¬leuten überzogen sei , könne von einem durch¬greifenden Tierschutz noch nicht gesprochen wer¬den.

Die Leiter der deutschen Tierschutzvereine
setzten sich, ebenso wie die Vorstands - und Bel
ratsmitgliedcr aus allen Berufen zusammen.Von den Vereinsleitern seien der größte Teilmit 22,63 v. H. Tierärzte, ' dann folgten Lehrer,

Handwerker, Gewerbetreibende. Angestellte undArbeiter . Bei den Vorstands - und Beirats¬
mitgliedern ständen mit 11,70. v . H. die Lehreran der Spitze , worauf die Frauen mit 9,70 v . H .»die Bürgermeister , Beigeordneten und Ge¬
meindebeamten mit 8,33 und die Tierärzte mit
7,83 v . H . folgten. Er freue sich , daß gerade die
Lehrer und darunter die Volksschullehrereinen so großen Hundertsatz stellen. Der Zeit¬punkt werde hoffentlich nicht mehr fern sein ,wo der Tierschutz in gleicher Weise wie der Na¬tur - und Landschaftsschutz im Schulunterrichtaller Schularten erscheine. Die Tierschutzarbeit
müsse im Laufe der Zeit aus dem alleinigen
Tätigkeitsbereich von privatrechtlichen Verei¬
nen hinüberivachsen in denjenigen von Rechts¬
trägern mit behördlichen Aufgaben, Pflichtenund Rechten , ähnlich wie es bei den Jagd - und
Naturschutzbehörden der Fall sei . Der Tier¬
schutz müsse einmal eine Reichsausgabe werden)
Die Schaffung von Tierschutzanwälten ähnlich
den Lanbschaftsanwälten sei zu empfehlen .

lagen, Ausgleich nur schwer und nach längererZeit möglich) .
Für die Bezeichnung der Leistungsstufen istder Gebrauch von Ziffern unzulässig , so daßinsoweit die „1"en , ,L"en usw . aus den Volks-

schulzeugniffen verschwinden . Nach den genann-ten Leistungsstufen wird auch die allgemeinekörperliche Leistungsfähigkeit der Kinder be¬wertet . Dagegen werden die Leistungen in deneinzelnen Uebungsgebieten der Leibeserzie-hung, der Leichtathletik usw ., durch besondereLeistungsnoten in der Reihe 1 bis 9 gekenn¬zeichnet. Diese bezeichnen den erreichten Schwie¬rigkeitsgrad der für die Altersstufe in Betrachtkommenden Uebungen. Die Note 1 bedeutet die
geringste , die Note 9 die beste Leistung . DieLeistungen nach Zwischenstufen zu bewerten,ist nicht statthaft.

Wenn Kinder sich in die äußere Schulord¬nung nicht einzufügen vermögen, z. B . durchöfteres Zuspätkommen, Unsauberkeit oder Un¬
ordnung , so ist den Eltern in den Halbjahrs -
zeugnissen hiervon unter „Bemerkungen"
Kenntnis zu geben . Hier sind auch die Schul-versäumniffe zu vermerken. Für die Versetzunghat in der Volksschule der Grundsatz zu gelten,daß die Versetzung stets zu erfol¬gen hat , wenn die Gesamtreife desKindes ein erfolgreiches Mitar¬beiten in der höheren Klasse er¬warten läßt . Ein Versagen in einzelnenFächern, z. B . Rechnen oder Rechtschreiben ,schließt den Aufstieg in die nächst höhere Stufenicht aus . In den EntlassungSzeugnifsenist derJahrgang anzugeben, an dessen Unterricht derSchüler oder die Schülerin zuletzt teilgenornmen hat. Eine Begründung für bas Richter-
reichen einer höheren Stufe ist in den Fällen
zu geben , in denen der Grund nicht im Ver¬
sagen des Schülers oder der Schülerin selbstliegt, sondern z. B . in Krankheit oder Schul-
Wechsel. Die Zeugnishefte bleiben bis zumAbgang des Kindes im Besitz der Schule und
gehen dann in das Eigentum der Kinder über,lieber die Form der Entlassungszeugnisse wird
noch ein besonderer Erlab ergehen.

B . Stnpferich. (Weihnachtsfeier .) Am
Tage vor dem Weihnachtsfest hielt die Orts¬
gruppe im kleinen Rahmen eine Weihnachts¬
feier ab . Dazu waren auch die zu ehrenden
Mütter , die Witwe der gefallenen und verstor¬
benen Parteigenossen, sowie die WHW .-Betrcu -
tcn eingeladen. Der Ortsgruppenleiter . Lg.Becker , sprach zu den Müttern über denSinn der Ehrenkreuze, die ihnen an diesem
Abend übergeben wurden , und ermahnte sie,jederzeit rückhaltlos hinter unserem Führer zustehen. Die Mütter waren sichtlich gerührt , als
ihnen die Ehrenkreuze übergeben wurden,ebenso übergab der Ortsgruppenleiter . Pg .Becker, der Witwe des gefallenen Alois Kunz
von der Dr . Goebbels-Spende einen Radio¬
apparat . Zum Abschluß wurde der gefallenenund verstorbenen Helden gedacht. Mit einem
Sieg Heil auf den Führer wurde die Feter be
endet .

Allerlei aus Spöck
H. Spöck. Unsere Feuerwehr kann amJahresschluß auf ein entwicklungs- und ar¬beitsreiches Jahr zurückblicken. Im Frühjahrerhielt sie eine Motorspritze und die dazugehö¬rigen Schlauchleitungen. Auch wurden an ge¬eigneten Stellen drei Tiefenbrunnen gebaut,die das Wasser bei evt . Bränden liefern . Da¬mit jeder Feuerwehrmann mit all diesen Neue¬

rungen vertraut wird , waren zahreiche Uebun¬
gen notwendig. Daß die Ausbildung jeder An¬
forderung gerecht wirb, zeigte die am 14. De¬
zember stattgefundenc Generalprobe , die Pg.Äürgermeister abnahm. Der Ucbung lgg die
Annahme zugrunde, daß das Pfarrhaus inBrand geraten ist und bereits das ganze Ge¬bäude erfaßt hat. In wenigen Minuten wardie Motorspritze am Brandplatze, eine Schlauch¬leitung zum nächsten Tiesenbrunnen und drei
zur Brandstelle gelegt . Mit drei Schlauch¬leitungen wurde der Brand io angegriffen, daßein weiteres Umsichgreifen auf die naheliegen¬den Gebäude unmöglich war . Kaum war die¬
ser Angriff eingeleitet, als den Leiter der
Uebung, Pg . Feuerwehrhauptmann See¬land die Meldung erreichte , daß in der Wirt -
schüft „zur Linde " ein weiterer Brand ausge¬
brochen sei , der rasch um sich zu greifen droht.Einige kurze Kommandos und schon eilte die
Handseuerspritzlöschabteilung unter Führungvon L . Wolf zum Spritzenhaus . Bis diese in
wenigen Minuten zur Stelle war und den
Brand mit zwei Schlauchleitungen angriff,hatte auch schon eine von der Motorspritze aus¬
gehende Schlauchleitung die Bekämpfung deS
Brandes ausgenommen. Das „Ganze Halt"
beendete die gut gelungene Uebung. Führungund Mannschaft verdienen ein Gesamtlob.

H. Spöck. Der Gesangverein „Ein -
t r a ch t" hatte am Sonntag seine Anhänger
zur Weihnachtsfeier in der Rose eingeladen.Wenn auch das Programm nicht die gewohnteFülle aufwies , so gestaltete sich doch die Veran¬
staltung zu einer wirklichen kameradschaftlichen
Feier . Ansager Mansaro aus Karlsruhe hattebald alle Herzen erobert und wurde immer
wieder stürmisch geseiext .

Pg . Albert Mangold , der den Verein seit
1919 in vorbildlicher Weise führte , begrüßtedie Gäste und gedachte auch jener Sängerkame¬raden , die draußen für uns Wache halten . Er
bankte auch dem Chormeister Pg . Fröhlichaus Karlsruhe für seine treue Pflichterfüllung,durch die es möglich war , daß der Verein seine
Gesangsproben auch während des Krieges un¬
unterbrochen fortsetzen konnte und überreichte
ihm ein von den Sängern gestiftetes Weih¬
nachtsgeschenk. Dieses Geschenk ist der besteBeweis , daß der Chormeister die Zuneigungaller Sänger besitzt . Pg . Fröhlich bankte für
diese Ehrung und versprach auch fürderhin V»
Dirigentenstab des Vereins wie seither zu füh¬ren. Auch bat er die Sänger , die Gesangs¬proben fleißig zu besuchen, damit die Leistungs¬fähigkeit des Hereins noch weiter ausgebautwerden kann. Gesang und Musik hielt die Ein¬
trachtfamilie noch bis zum Feierabend beisam¬men.

H. Spöck . (Weibnachtspakete fürunsere Soldaten .) Neben der Ortsgruppeder NSDAP , haben auch die Vereine Weih¬
nachtspakete unseren Soldaten gesandt , die
Zeuge sein sollen , daß die Heimat ihrer Solda¬ten gedenkt .

Z . Nenreut . sT o b t & f a 11 .) Kurz vor
Weihnachten verstarb nach kurzem, schwerenLeiden unser Mitbürger Malermeister Theo¬dor Durand , Hauptstr. 1, im Alter von 74
Jahren .

Z . Renreut . (Beförderung .) Betriebs ,leiter , SA .-Sturmsührer Heinrich Wied¬
mann , der den Weltkriea 1914/18 als Kriegs-
freiwilliger mitmachte und nach dem Welt¬
krieg an den Freitorpskämpfen im Baltikum
eilnahm, wunde mit Wirkung vom 1. August1940 vom Feldwebel zum Leutnant befördert.Wir gratulieren !

VELVETA ,
NgM^ oie feine All-
igäuer Käsezubereitung
schmeckt am besten ohne
Butter , Sie sparen also,
wenn Sie V E L V E T A
kaufen!

5» ^

HV. vV>\

Der erite ,' der echte !
'iiw '""

Quovtiet im Elsaß Urheberrecht
bei : Scherl-Verlag , Berlin .

Roman von Hans Richter
(1 . Fortsetzung)

Tie Kameradschaft von Wilhelm. Otto undEwald stammt noch aus der Bunkerzcit viel¬mehr aus jener Zeit , in der im Vorfeld ge¬kämpft wurde. Damals ist es einmal zu einemSpähtruppunternchmen in einem Dorf imNiemandsland gekommen , Wilhelm Brack istTruppsührer gewesen und ist mit seinen Leu¬ten vorgekrochcn . weil Gefangene gemacht wer¬den sollten . Denn beim Regiment wollte manwissen, was eigentlich aus der anderen Seiteläge. Deshalb ist auch Ewald Runge mit dabei-gewesen , der ja die Sprache der Leute auf deranderen Seite beherrscht.
Es war auch alles ganz gut gegangen , siehatten ein paar Leute geschnappt und wollteneben wieder zurück, da schlugen ein paar Gra -naten ein . und als Wilhelm Brack seine Leute ,die in Deckung gegangen waren , wieder lam -melte. fehlte der Soldat Runge.
Damals hatte Otto Lehmgruber. von BerusBierkutscher und ein starker Kerl , den vom

Luftdruck ohnmächtigen Ewald gefunden undauf seinen Armen wie ein Kind zurückaetra-
gen . Und Wilhelm hatte mit den anderen den
Rückzug gedeckt .

Seitdem gehören die Drei zueinander und
haben sich menschlich aneinander herangetastet.*

In einem französischen Dorf — kein Mensch
kann den Namen behalten — ist Post ausgege¬
ben worden. Ist lange nicht vorgekommen
wegen des vielen Hin und Her. Deshalb ist es
auch besonders viel, so viel, daß man es auf
einmal aar nicht lesen kann . Sondern erst sor-
fteren muß. Otto Lehmgruber hatte drei
Briefe , die eine Zeit von sechs Wochen umfas¬

sen . Ewald Rungens Post ist besonders dick
und besteht aus Schreibmaschinenseitenmit vie¬
len Anlagen, sogar Druckfahnensind dabei , und
Wilhelm Brack — ja . bei Wilhelm ist das im¬
mer dasselbe , eigentlich ist niemand da . der
ihm schreiben könnte , und auch für ihn liegen
die Feldpostkarten umsonst in der Kantine,aber da hat sich eine Dreizehnjährige seiner
erbarmt und nun ist er „ihr" Soldat , und sie
schreibt ihm mit ihrer ungelenken Kinderhand¬
schrift . erzählt von sich und will wissen, wie es
bei ihm zugeht . Dieses Kind heißt Evi.Minna Lehmgruber, Mutter von Anna . Ro¬bert und Lotte Lehmgruber. der Reihe nach
vierzehn, neun und sieben Jahre alt , wohnhaftin Äerlin - Charlottenburg , so um den Span¬dauer Berg herum, hat eine ganz ähnliche
Handschrift wie Evi.
rcnd Evis sich wahrscheinlich ausschreiben wIn Brief eins ist Minna Knipserin beiL -Bahn : wäre lieber Zugbegleiterin aenden. aber das geht nicht, weil — na . £weiß schon, warum . Mit dem vielen Stehendas so eine Sache . Als Knipserin sitzt manseinem Kabuss . und wenn es wirklich ein !

^ erkehrspause gibt , die am PotsdaiPlatz selten ist und eigentlich überhaupt nvorhanden, dann redet man mit der Lehmaschen von gegenüber von den Kindern. Ahat sich mächtig rauSgemacht . richtig drall, klman sprechen. Ist ja auch schon vierzehngeht ins Fünfzehnte. Dafür ist Robert rsptllriq und soll im Sommer verschickt weriUnd Lotte kommt ins Ferienlager .„Wenn' S erst soweit ist. kann ich die Jöhnich brauchen ."

In Brief zwei ist es schon so weit, daß sichder Personalchef bald nach einer anderen
HilfAbeamtin umseben muß. „ Ich kann das
Kind doch schließlich nich hier im Kasten krie¬
gen ." Lotte ist schon abgerückt . Robert ist mäch¬tig flapsig geworden, und Anna hat ihre liebeNot mit ihm.

Der Lehmann ihr Aeltester ist verwundet
worden und liegt im Lazarett . „Ausgerechnet
Gesühschuß, nu mutz er immer zu auf'm Bauch
liegen, und die Lehmannsche kann vor Mitge¬fühl selber kaum sitzen , obgleich sie doch genug
dazu hat.

"
Brief drei, vor vier Tagen abgeschickt , machtOtto Sorgen , und weil er niemanden andersins Vertrauen ziehen will, spricht er mit Bellodarüber . „Wo die Frau doch schon drei bat und

nächstens das Mutterkreuz kriegt . Aber seit sie
nicht mehr in ihrem Knipskasten hockt, hat sie
zu viel Zeit ."

Minna Lehmgruber zerbricht sich wahrücrstiaden Kopf darüber , wie sie das vierte Kind zurWelt bringen soll . Und dabei ist es bei Lotte
schon einfach genug gewesen, und jetzt istMinna Kriegerfrau und hat genug Hilfe. Den
Haushalt macht Anna , Robert ist auch bereits
spediert worden. Natürlich mutz sie gerade jetzt
jeden Tag nach der Laube raus und alles selberernten . Wo doch Anna da ist.

„Anna is ja ein jutes Kind , aber in dem Al¬ter muß man immer den Daumen draufhalten .Und wenn Du Kaffee schicken könntest oder ihnselber bringen . . ."
Sowas verstehen Frauen nicht : an Urlaub

ist jetzt nicht zu denken .Ewald Runge sitzt im Schatten hinter der
Feldküche und ist in Barbara Psordens
Schrcibmaschinenseiten vertieft . Wenn BarbaraPforden nicht im vergangenen Jahr ausMitau nach Berlin gekommen wäre und einenPosten als wissenschaftliche Mitarbeiterin ge¬
sucht hätte. Ewald Runge wüßte wirklich nicht,wie alles bei ihm weiterginge.

„Mit dem Verleger muß ich mich mächtigwegen der Klischees für Ihr Buch berumkatz¬

balgen"
. schreibt sie . „Aber jetzt kennt er mich

schon und weiß , daß ich nicht nachgebe. Papier
ist bewilligt worden, und mit dem Auswär¬
tigen Amt und Kultusministerium verhandle
ich immer selber . Ein paar Korrekturen mit
zweifelhaften Stellen lege ich bei . Wahrschein¬
lich haben Sie schon einmal Gelegenheit, sie
durchzusehen . Ich bin in Ihr Wohnzimmer ge¬
zogen und schlafe aus der Couch, wenn Sie ein¬mal nach Berlin kommen sollten , krieche ich
schon bei einem Verwandten unter . Wir Bal¬ten haben ja leider Gottes überall Verwandte .Ich ziehe den Mietbetraq von dem Gehalt , basSie mir auSgesetzt haben, ab . Geld ist noch ge¬nug auf der Bank , und außerdem können wir
auch später verrechnen."Das alles ist Barbara Pforden . wie sie leibtund lebt. Steht auf festen Beinen und gucktaus hellen Augen in die Welt.

„Ich habe Abendkurse belegt und setze dafort , wo ich in Dorpat aufgehört habe . Mitdem Arabischen komme ich ganz gut klar. On¬kel Malte will natürlich, baß ich Sommerferien
mache , kommt aber nicht in Frage ."Das also wären die heimatlichen Hinter¬gründe unserer Kameradschaft .

Schon seit Tagen sehen sie die Sonne übereinem Gebirgskamm aufgehen, der jm blauenDunst daliegt. Das ist der Wasgenwald. Mitder Zeit sind sie immer näher herangekommenund zuletzt durch eine Senke marschiert .
„Das ist die Äurgundische Pforte "

, erklärteEwald Runge , der all so etwas weiß. „Sie wirdvom Jura und vom Wasgenwald gebildet, undihr Zugang wird von der Festung Belfort , das
ist die Stadt dort in der Ferne , verteidigt."

„Oder auch nicht", sagt Wilhelm Brack .Ewald läßt sich noch des längeren über Bel¬fort aus . während Otto Lehmgruber an den
Kaffee denkt , den Minna gern haben möchte.

„Is doch so"
, meinte er. „Wenn die Hebammeda is . die will immer Kaffe haben : besser isnatürlich, Minna geht ins Krankenhaus "

„Dann braucht sie auch keinen Kaffee", stelltWilhelm fest.

„Nee , dann nich , aber nachher ."Otto ist viel mit seinen Gedanken bei demKinde , daß er erwartet , und bei der Frau . Erredet sogar mehr, als sonst seine Sache ist, undweil die beiden anderen fühlen, daß er sich da¬mit etwas von der Seele herunterredet , hörensie ihm geduldig zu .
„Was mein Robert is , der Stepke, der wirdmal Braumeister . Da Hab ist schon Brief undSiegel von der Firma . Und Anna is angemel¬det und lernt Stenographie und Schreibma¬

schine nachs Landjahr . Siehste, Ewald , bei unsis das so : Immer 'n bißken höher auf derLeiter. Vater is Bierkutscher, der Junge lerntauf Braumeister , und der Enkel wird dann
Bierverleger . Das is ne gesunde Folge ."Wenn Ewald das hört, denkt er darüber
nach, warum die gesunde Folge bet ihm eigent¬
lich so völlig versagt hat. Und bei WilhelmBrack auch. Na , Wilhelm ist noch jung , undwas nicht ist . kann nach werden, aber er. Ewald,bat eigentlich schon den Anschluß verpaßt.Ottos Gedanken sind den gleichen Weg ge¬gangen. „Bei Wilhelm versteh ich das ja"

, sagter mitten aus einer Ueberlegung heraus .
„Landwirtschaftlicher Beamter , der selber nichtshat, kann auf die Dauer nichts erben, der
muß auf Einheirat oder sonstwie auf ne Gele¬genheit warten . Aber warum hast du eigentlich
nich geheiratet. Ewald ?"

„Hab" niemanden kennengelernt" , gibt der an.
„Soll welche geben , die dann ein Iwserat auf¬

setzen . Wegen Mangels an Damenbekanntschaf-ten such^ tch . . ."
Ewald winkt ab , und es ist merkwürdig, daß

ihm in diesem Zusammenhang eine gewisseBarbara Pforden in den Sinn kommt . Er sieht
sie in seiner Wohnung wirtschaften , in der
Küche stehen, er glaubt ihre Stimme zu hören,und er weiß zugleich , daß er sie nie wird fra¬
gen können . So etwas mag man sich hundert¬mal zurechtlegen , und zuletzt bekommt manes doch nicht heraus . Andere vielleicht : er,Ewald , nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Ijohcr Sieg Öcr ßorlsruher Sladteelf
Gtraßburgs Fußballmannschaft 9 :0 geschlagen — Ein schönes Spiel auf dem KFV. -Plah

Der gestrige zweite Weihnachtstag brachte
der Karlsruher Fußballgemeinde den lang-
erwarteten Besuch der Straßburger Fußdall -
Stadtelf . Leiber traten die Gäste ohne ihre
beiden besten Spieler und zudem noch sichtlich
von dem Vortagsspiel in Worms ermüdet au
und mußten nach dem 5 : 5 in Worms von der
in blendender Form befindlichen Karlsruher
Vertretung eine hohe 0 :0-Niederlage hinnch-
men . Die Gäste hoffen aber vald , bei einem
Gegenbesuch der Karlsruher in Straßburg , den
schwachen Eindruck von gestern wieder ver¬
wischen zu können .

ES war trotz des ungewöhnlich hohen Ergeh-
nisseS keineswegs ein ganz einseitiges,- sondern
mitunter sogar ein recht schönes Spiel . Freilich
beherrschten unsere Karlsruher Vertreter , die
sich so gut wie eine eingespielte Vereinself ver¬
standen, das Feld jederzeit und ließen den
Sturm der Straßburger nur selten in Aktion
treten . Zudem fanden sie sich mit dem glatten
Boden weit besser ab als die körperlich schwere¬
ren und weniger trainierten Gäste , die nach
einer Stunde Spielzeit sichtlich abbauten und
schließlich eine Niederlage einstecken mußten,
die zweifellos nicht dem gegenseitigen Kräfte¬
verhältnis entspricht .

Vor knapp 3000 Zuschauern stellten sich dem
einheimischen Schiedsrichter Schmidt folgende
Mannschaften:

HosfmannRLE .

Andre
Sv .

Barthelmö Montigel
Bischpeim RSL .

Grnber Wiegand Fritsch
RDE . SwUOadetm Biicbdeim

Schaaf Heiß Jerusalem Pagani
%.tx Kolmar SV .R-LL .

Helwig SchwörerSommerlattRastetter Zollhöfer
Kffv . PstV . Phönix Mtthlbura Mühlburg

Seeburger 2 Fischer
Mühlvura MüHlduia

Bolz Gizzi
» SV . Phönix

Fleckenstein
Pvonix

Pförtner
» SV .

Bei Straßburg fehlte also der einstige Karls¬
ruher Fritz Keller , ans dessen Spiel man beson¬
ders gespannt n>ar , und der . ausgezeichnete
Heißerer , der Dirigent der Straßburger Elf.
Außerdem war noch der Standardverteidiger
Lohr ersetzt. Eine Verstärkung bildete lediglich
der von der Spielvereinigung Kolmar ent¬
liehene Ex-Wiener Jerusalem . Bei Karlsruhe
war Wünsch durch Fischer erseht und dafür
Sommerlatt , der ans Urlaub weilte, in die
Sturmführung genommen.

Die Straßburger Gäste wurden namens der
Gauhauptstaül von Pg . G u s h u r st herzlich
begrüßt und freuten sich sichtlich über den
freundlichen Empfang, der ihnen zuteil

wurde. Sie begannen auch das Spiel recht
flott , und vor allem der Halblinke Jerusa¬
lem leitete einige hübsche Angriffe « in. die
aber von der sehr sicheren Karlsruher Hin-
termannschaft glatt gestoppt wurden. Die Ge¬
genangriffe der Karlsruher , bei denen Som¬
merlatt stets in altbekannter Manier aus der
Lauer lag, wurden mehrfach durch Abseits un¬
terbrochen , und einen pfundigen Schuß des
Karlsruher Mittelstürmers wehrte dann der
Güstehüter zur Eck« , wie er auch ' einen wun¬
derschönen Kopsball Rastetters in blitzschnel¬
lem Zugreifen zunichte machte. Schon jetzt
machte sich eine klare Ueberlegcnheit der
Karlsruher Stürmer bemerkbar, die dann
auch in der 10- Minute eine zu schwache Ab¬
wehr der Gästehintermannschaft durch Zoll¬
st ö f c r entschlossen zum Führungstor aus¬
nutzten. Noch mehrfach muß der Gästehüter
sein Können unter Beweis stellen, so bei
einem KrasCchuß Schwörers . Dann erzwingt
Straßburg bei einem Durchspiel Jerusalems
eine Ecke, aber gleich darauf kann die Gäste¬
verteidigung vor dem durchbrechenden Som¬
merlatt nur noch durch Halten retten . Der
verhängt« Elfmeter wird von Gizzi zwar
scharf aber unplaziert geschossen und von Hoff¬
man« glänzend gewehrt. Noch e >nmal winkt
eine sichere Chance , als Helwigs Flanke zu
Sommerlatt kommt , aber der Straßburger
Schlußmann zwingt durch entschlossenes .Her¬
auslaufen den Kgrlsruher Mittelstürmer zu
einem hohen Schuß , der über der Latte ins
Aus streift . Erst eine Minute vor der Pause
gelingt R a st e t t e r ein unverhoffter Fern¬
schuß , der über den stürzenden Hosfmann hin¬
weg den Weg ins Netz findet. 2 :0 geht es in
die Pause.

Nach dem Seitenwechsel erscheint Straß¬
burg mit Gebhardt als Mittelläufer , doch ver¬
mag auch dieser auf die Dauer nicht dem
wachsenden Druck des Karlsruher Sturmes ,
der sich nun immer besser findet , stanozuhal-
ten . Die Einheimischen beginnen sofort mit ge¬
fährlichen Durchbrüchen , wobei Zollhöfer und
Schwörer zweimal das Tor nicht finden, auch
eine Sommerlattbombe streift am Tor vor¬
bei . Dann aber fällt in der 57 . Minute nach
schönem Zusammenspiel Rastetter—Schwörer

* Sommerlatt durch den Mjttelstürmer
der drilie Treffer für Karlsruhe . Drei Minu¬
ten später läuft Helwig allein durch und
schießt bombig zum 4 :0 ein . Straßburg un¬
ternimmt nun einige Vorstöße , blieb aber in
der Karlsruher Deckung hängen und mutz zu¬
lassen , daß die Karlsruher weiterhin Ecke auf
Ecke erzwingen , deren siebente , von Zollhöfer
schön hercingegcben, Helwig ausnimmt
und zum fünften Treffer einschicßt- Und non
fallen di« Tore wie reife Früchte: ein . etwas
barter Handelsmeter, wird von Zollhofer
sicher einqeschosien, gleich daraus verwandelt
Helwig eine schöne Flanke des Rechtsaußen,
und mit zwei prächtigen Toren Zollhösers.
jeweils auf Vorlage Rastetters , wird das un-
erwartet hohe 0 :0 hergestellt .

Rie Gäste elf . die sich so hoch geschlagen
geben mußte, war zweifellos kein vollwertiger
Repräsentant des derzeitigen Straßburger
Futzballkönnens. Immerhin machte sich "»ch
hier die Erscheinung bemerkbar, die schon des
öfteren beim Zusammentreffen der elsäsiischen
Sportler mit solchen des Reiches zu bemerken
war : die Straßburger Spieler waren trotz
ihrer körperlich recht imponierenden Gestalten
keineswegs schnell und hart genug . Einige Wo¬
chen flotten Mcisterschaftsbetriebes und einige
weitere Wochen systematischer Schulung werden
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aber zweifellos genügen, um aus den sicher
gutbegabten einzelnen Spielern auch Mann¬
schaften zu formen, die denen der übrigen Be¬
reiche gleichwertig sein werden. Der beste
Mann Straßburgs war , trotz der neun Tore ,
der Torhüter Hosfmann , der bei einigen
blitzschnellen Paraden in der ersten Halbzeit
seine hohe Klaffe unter Beweis stellte, nach der
Pause freilich dann auf verlorenem Posten
stand . Von den Verteidigern hatte Montigel in
dem glänzend zusammenarbeitenden Karls¬
ruher rechten Flügel einen allzu schweren
Gegner , B a r t h e l m e zeigte wuchtige Abwehr
und einige gute Abschläge. Die Außenläufer ,
vor allem Grub er . bemühten sich nach Kräf¬
ten und nicht ohne Erfolg , ihre Aufgabe zu
bewältigen, die dadurch erschwert war , daß sie
meist noch in der Mitte aushelfcn mußte. Der
Sturm der Gäste war denkbar harmlos . Nur
Jerusalem zeigte vor der Pause einige
hübsche Aktionen , um dann aber nach Halbzeit
auch dem Tempo zum Opfer zu fallen. Es
zeigte sich an ihm , wie an vielen seiner Mit¬
spieler. daß die französischen Berufsspieler —
deren ein halbes Dutzend in der Elf standen !
— wohl technisch recht gut aber wenig kampf¬
kräftig waren , und daß es noch mancher Wei¬
terbildung bedarf, ehe die Stärke der deutschen
Bereichsklaffe erreicht ist .

Die Karlsruher Städtemann -
schaft hatte einen ganz großen Tag . Flecken¬
stein bekam fast keine Arbeit, da Gizzi und vor
allem der sehr ruhig und überlegt arbeitende
Bolz alle Angriffe der Gäste im Keim erstick¬

ten. Beide Außenläufer fanden neben der sorg¬
samen Bewachung ihrer Außen noch die Kraft
zu erfolgreichem Aufbauspiel und Fischer ver¬
trat seinen verhinderten Klubkameraden
Wünsch auf dem ungewohnten Stopperposten
sehr gut. Das Beste aber war der Sturm ,
der so ausgezeichnet arbeitete, daß man meinte,
eine eingespielte Mannschaftsangriffsreihe zu
sehen. Vor allem Rastetter , Schwöre.! und
Sommerlatt zeigten ein derart ideenreiches
Stürmcrspiel mit Stellungswechseln und wei¬
ten Vorlagen , daß die Gästehintermannschaft
sichtlich aus der Fassung geriet. Helwig fand sich
auf dem ungewohnten Linksaußenposten sehr
gut zurecht und Zollhöfer gab nicht nur
schöne Flanken , sondern war auch mit vier To¬
ren der erfolgreichste Stürmer des Tages.
„Vier Tore in einem Spiel , das Hab i noch nie
gschoffe, seit t in der .Ersten' spiel" , meinte der
junge Rechtsaußen strahlend bei dem abend¬
lichen Abschiedstreffen für die Straßburger
Gäste . Schade , daß der tüchtige Spieler sich mit
diesem Treffen gleichzeitig von Karlsruhe und
seinen Mühlüurger Kameraden verabschieden
mußte.

Es ist . wie gesagt , eine etwas bittere und
allzu hohe Niederlage, die die Straßburger mit
nach Hause nehmen mußten. Andererseits sind
die Karlsruher mit Recht erfreut , daß ihre Elf
sich so gut zusammenfand und damit bewies,
baß — wie ein kompetenter auswärtiger Besu¬
cher nach dem Spiel anerkennend zugab —
„auch in Karlsruhe wieder recht guter Fußball
gespielt wird !". —z^

Kreitz und kder siegen in Stuttgart
Eindrucksvoller Start des Stratzburaer Meisters Nutz gegen Kreimes

Der Boxgroßkampf am zweiten Weihnachts¬
feiertag in der Stuttgarter Stadthalle brachte
vor rund 6 000 Zuschauern die sportlich wert¬
vollste und interessanteste Berufsborveranstal¬
tung , die Stuttgart seit Jahren erlebte. Die
beiden deutschen Meister Kreitz und Eder
konnten ihre Kämpfe zu eindrucksvollen Sie¬
gen gestalten. Ihre Gegner verlangten von
ihnen jedoch bas Letzte an Einsatz , und sowohl
der schwedische Meister A n d e r s s o n als auch
der Italiener Deyana gaben sich nur nach
Punkten geschlagen. Besonders Anderffon be¬
geisterte die Zuschauer durch eine anerkennens¬
werte Tapferkeit. Was er in den zehn Runden
einstecken mußte, war einfach unglaublich. Noch
unglaublicher aber die Tatsache , daß der eisen¬
harte Schwede nicht einmal zu Boden ging , sich
immer wieder zum Schlagwechsel stellte und auch
gefährlicher wurde, je härter er getroffen war.
Näher an einem Enlscheidungssieg war Eder,
aber auch sein Gegner übcrstand die kritischen
Situationen und durfte von Eder trotz dessen
eindeutiger Ueberlegenheit nicht unterschätzt
werben.

Neben diesen überragenden Hauptkämpfen
konnte sich auch das Rahmenprogramm sehen
lassen . Im Schlußkampf leistete Kreimes -
Mannheim tapferen Widerstand gegen den El¬
sässer Nutz - Straßburg , den früheren franzö¬
sischen Meister im Halbschwer - und Schwerge -
wicht.
. Im Kampf Gustav Eder — Amad « o

Deyana sicherte sich der deutsche Meister schon
in der ersten Runde die Führung durch seine
linke Gerade, während er die Haken des Ita¬
lieners fast iinmer mit einer guten Deckung ab¬
wies . Die große Chance Eders kam in der
dritten Runde, wo er den Italiener mit einem
glasharten Doppelhaken am Kinn abfing.
Deyana ging zivar zu Boden, stellte sich bei 6

wieder zum Kampfe und rettete sich durch aus¬
giebiges Halten über diese Situation hinweg .
Auch in den übrigen Runden fiel Deyana durch
sein tiefes Klammern häufig auf und erhielt
eine Verwarnung . Er erreichte aber damit, daß
er ohne weitere Niederschläge über die volle
Distanz kam, so daß Eder mit einem Punktsieg
zufrieden sein mußte.

Auch im Kampf zwischen Halbschwergewichts¬
meister K r e i tz-Aachen und I o h n A n d e r s-
f o » - Stockholm schien es , als ob der Gegner
der Meisters nicht über die ganze Strecke gehen
würde. Während der ersten Runde beherrschte
Kreitz den Schweden in eindeutiger Weise und
traf fast wie er wollte . Mit jeder Runde stei¬
gerte sich jedoch der Widerstand Anderffons, der
zwar auch weiterhin die Führung dem deut-
fchen Meister überlasten mußte, aber unbedenk¬
lich jeden Schlagwechsel annahm und auch in
der Schlußrunde auf den Beinen blieb, als
Kreitz noch einmal alles daran setzte , mit Se¬
rien schwerster Schläge durch k.o . zu gewinnen.

Hermann Kreimes -Mannheim fiel die
undankbare Aufgabe zu , den Elsässer Rutz »
Straßburg daraufhin zu erproben, welche Rolle
der frühere französische Meister in der deut¬
schen Schivergewichtsklasse zu spielen vermag.
Rutz versuchte sich möglichst eindrucksvoll einzu¬
führen. zog sofort beidhändig schwer schlagend
hinter Kreimes her und erwischte den Mann¬
heimer am Schluß der ersten Runde mit einem
genauen Leberhaken , der wohl das Ende be¬
deutet hätte, wenn nicht der Gonq rettend ein -
gegriffen hätte. Kreimes erholt sich in den fol¬
genden Runden langsam von dem Treffer ,
mußte aber auch weiterhin schwere Schläge ein -
steckcn und kam nur durch konsequente Deckung
über die volle Achtrundenstrecke . Einen kla¬
ren Punktsieg von Rutz konnte er nicht
verhindern .

kund um den Ulintersport
Torlauf im Feldberg -Skistadion — Rekordsprünge von Weiler und Bradl

Mit einem Torlauf eröffnet« das Felb -
b e r g -S k i st ad i o n am zweiten Weihnachts¬
feiertag die Saison für die Schwarzwald-Ski -
läufer . 20 Läufer fanden sich am Start ein ,
doch fehlten leider die Freiburger Geschwister
Cranz . In der Hauptklaffe kam der Freibur¬
ger Erst Romminger mit 80,2 Sekunde»
für beide Läufer zum Sieg , obwohl Bobbi
Geiß omy 6er Skiznnft Feldberg mit 87,3
und 30,6 schnellere Zeiten erreicht hatte, im
z,veiten Lauf aber « inen Strafpunkt erhielt .

Am Predigt st n hl gab es über Weih¬
nachten einen Abfahrtslauf , bei dem 650 Me¬
ter Höhenunterschied zu bewältigen waren.
Die Tagesbestzeit erzielte Josef Peitsch mit
2 .30 Minuten vor Gantner .

Thüringens bekannteste Springer gaben sich
in Ob er Hof auf der Hindenburgschanze ein
Stelldichein, in der Hauptklasse siegte Rudolf
G e b r i n g mit 152 .7 und Weiten von 56 und
60 Metern vor Hans Marr .

DaS JubiläumS -Skispringen auf der Him¬
melgrundschanze bei Sch reiber hau sah in
Franz Knappe einen Jungmannen ryitder

guten Rote von 218,8 und Sprüngen von 52
und 45,5 Meter als Sieger .

In Garmisch - Partenkirchen gab
es an Weihnachten ebenfalls die erste Skiver¬
anstaltung . 50 Springer gingen über di« Wh «
Schanze , wobei der Innsbrucker Mayr mit
48 Meter und der Note 221 .5 vor dem Nor¬
weger Ratmond Sörensen siegte. Der bekannte
Eisgruber belegte den vierten Platz.

Beim Skik ^ub Oberstdorf ging der
deutsche Rekordmann Sepp Weiler über die
Schanze und erreichte auf Anhieb einen
Schanzenrekord von zweimal 67 Metern .

Weltmeister Josef Bradl leierte nach sei¬
nem letzten schweren Unfall eine großartige
Wiederkehr, indem er in Kitzbühl den
Schanzenrekord des Norwegers Sigmund
Nud von 67 Metern um 2 Meter überbot und
mit 227 .5 Punkten vor Gregor Höll überlegen
siegte.

Auf der Großen Schanze in Jgls wurde
die Winterkampfzeit mit einem Springen « in¬
geleitet. wobei die besten Innsbrucker Sprin¬
ger sich beteiligten. Edi Galteitner gewann
mit 36 und 30 Meter .

Karlsruhe rüstet zur lurnmeistersthast
Die besten deutschen Turner starten hier am 2. Februar

Während im Weltkrieg 1014/18 der Turn -
und Sportbetrieb in der Heimat verkümmerte,
die Turnhallen entvölkert und die Turn - und
Spielplätze für andere Zwecke umgewanbelt
wurden , hat sich der Betrieb in den leibcs-
übungtreibenden Vereinen während des jet¬
zigen Krieges zu einer ungeahnten Form ent¬
wickelt, die geradezu staunenswert ist . Die
Turnvereine marschieren mit an erster Stelle.
Nachdem in 16 Bereichen des NSRL . die Aus-
scheibnngskämpfe im Geräteturnen stattgefun¬
den haben , rüsten sich nunmehr 118 Nachwuchs¬
turner für die Reichs -Gerätwettkämpfe, die
am 18. und 19. Januar 1941 in Kassel ausgetra¬
gen werden. Die Besten von ihnen treten als¬
dann am 2. Februar 1041 zu den deutschen Ge¬
rät - Meisterschaften in Karlsruhe an. um sich
hier mit den Großen der deutschen Turner - ,
Elite zu messen. Noch ist nicht bekannt, wer in
Karlsruhe starten wirb , um nach der Sieges¬
palme zu greifen. Eines jedoch steht fest : die
zweiten deutschen KriegsGerät - Meisterschaften
werden ein großes turnerisches Ereignis dar -
stellen.

Viele, wahrscheinlich die meisten Teilnehmer
an den deutschen Gerät - Meisterschaften tragen
das Ehrenkleid, den Soldatcnrokk. Für sie
werden diese Wettkämpfe , trotz aller Anstren¬
gung , angenehme Abwechslung und auch schön¬
stes und höchstes Erleben sein . Die Karls¬
ruher Bevölkerung dagegen wird ihnen einen
Empfang bereiten und ihnen den Aufenthalt
so angenehm wie es nur möglich ist , gestalten ,
daß die Teilnehmer ewig die zweiten deutschen
Kriegs - Gerät - Meisterschaften in Erinnerung
behalten werden, und die aus der Ostmark ,
aus Danzig , aus dem Sudetengau und aus
dem Elsaß werden freudig überrascht sein von
dem guten und herrlichen Turn - und Sport¬
geist, der im badischen Musterlänble und seiner
Hauptstadt herrscht . Ist doch Karlsruhe mit sei¬
nen 100 000 Einwohnern und ihrer ausgespro¬
chen turn - und sportfreudigen Bevölkerung ein
Boden, der Gewähr für einen guten Besuch
einer Großveranstaltung gibt. Auch die Stadt¬
verwaltung hat großzügig weitgehende Unter¬
stützung zugesagt , so daß alle Grundbedingun¬
gen gegeben sind , diese Gerät Meisterschaften
zu einer „ganz großen Sache" werden zu
lassen. Sül .

sufiball au der sahresweude
Rückblick und Ausblick — Unsere Stellung in Europa

Der internationale Fußballverkehr erstreckte
sich 1040 nur auf Rcpräsentativspiele, also
Länderkämpse und wenige Städtcbegegnun-
gen . Anstatt der sonst üblichen 75 Länder¬
kämpfe hat es 1040 deren 30 gegeben , von
denen wiederum 10 auf Deutschland entfielen.
Deutschland war damit, wie in all den letzten
Jahren seit der Neuordnung des Sportes im
Jahr 1033 , das Land , das am m e i st e n
Fußball - Länderkämpfe durchsührte.

Gegenüber 1039 ill allerdings die Zahl der
Treffen zurückgegangen : von 15 auf 10.
Die Erfolge der Nationen

Von den 10 durchgesührten Länderkämpfen
hat Deutschlands Fußballmannschaft die Hälfte
gewonnen, zwei unentschieden beendet und
nur drei verloren . Das ist ein gutes Ergeb¬
nis . Die in der Länderkampszahl an zweiter
Stell« stehende Nation , Rumänien , hat z . B .
von fünf Spielen nur eins gewonnen und
drei verloren . Daß fünf Siege von Deutsch¬
land errungen wurden , ist weniger entschei¬
den- für die Bewertung , vielmehr wirkt die
Tatsache , daß die Erfolge gegen starke Gegner
erkämpft wurden , viel überzeugender. Deutsch¬
land ist mit Italien und Ungarn zweifellos
Europas stärkste Fußballnation, ' zwar wurde
gegen den Weltmeister Italien in Mailand
mit 2 :3 verloren , aber dafür ' wurde die vor¬
letzte Begegnung von Deutschland mit 5 :2
sicher gewonnen. Gegen Ungarn wurden sogar
zwei Kämpfe 1040 durchgeführt, und beide
Spiele unentschieden beendet , während an¬
dererseits Italien und Ungarn ebenfalls un-
entschied»» spielten - Der einzige ..dunkle
Punkt" in Deutschlands Länderfvieltabelle ist
die doppelte Fußballntederlage gegen Jugo¬
slawien. Dabei ist diese Nation nicht einmal
als stärkst« Nation im Südostraum anzuspre¬
chen . dieser Titel gehört Rumänien , das wie¬
derum von Deutschland glatt mit 9 :8 geschla¬
gen wurde.
Kämpfe mit acht Ländern

Nach dem Ausfall der Westmächte war der
Kreis der Nationen , mit denen Deutschland
sportlich die Waffen kreuzen konnte , be¬
schränkt. Spanien hat seit Jahren keinen in¬
ternationalen Spielverkehr , außer mit Por¬
tugal , so daß beide Länder als Gegner aus¬
fielen . Die Kämpfe mit den Randstaaten fielen
nach deren Eingliederung in Rußland weg,
und die Schweiz und Schweden stellten sich auf
den Standpunkt , daß sie als neutrale Natio¬
nen keinen Sportverkehr mit kriegführenden
Nationen durchführen könnten. Dennoch blie¬
ben genügend Gegner übrig , um Deutschlands
Länderspielverkehr auf eine breite Grundlage
zu stellen. Neben den schon erwähnten Na¬
tionen Italien , Ungarn und Jugoslawien
waren aus dem Südostraum Rumänien , Bul¬
garien und die Slowakei Deutschlands Geg¬
ner , von den Nordstaaten Dänemark und
Finnland . Vielleicht wird die Zahl der Geg¬
ner sich im kommenden Jahr vergrößern , denn
es ist anzunehmen, daß die Schweiz , Spanien
und vielleicht die eine oder andere Nation
als Sportgegner eintreten werden.
39 Spieler ln zehn Kämpfen

Zwei Tatsachen ergeben sich aus dem Um¬
stand , baß in der deutschen Nationalmannschaft

in den 10 ausgetragenen Länderkämpfen insge¬
samt 89 Spieler Verwendung fanden. Zuerst
das Nichtaufgeben der Einreihung junger
Nachwuchskräfte in die Nationalvertretung ,
dann aber auch die Notwendigkeit ältere , erfah¬
rene Kräfte herauslassen zu müssen, weil die
Kriegsverhältniffe dies verlangten . Zugleich
tritt aber aus dieser Tatsache die Feststellung
hervor, daß wir auf jedem Mannschaftsposten
eine vielfache Besetzung haben : das kann keine
andere Nationalmannschaft Europas für sich in
Anspruch nehmen.

Vier Torwarte wurden eingesetzt : Klodt ,
Jahn , Raftl und Martinek . Sechs Verteidiger
standen zur Verfügung : Janes , Moog, Bill¬
mann , Streitle , Schneider und Schmaus. In
der Läuferreihe sind die drei Posten wie folgt
besetzt gewesen : Kupfer. Hanreiter , Zwolanow-
ski als rechte Läufer : Rohde , Hofstätter, Dzur ,
Golbbrunner und Krüger in der Mitte und
Kibinger , Männer , Skoumal und Fammerl
auf dem linken Posten . 22 Spieler besetzten die
fünf Stürmerposten , davon drei den Rechts¬
außen, vier den Halbrechten , drei die Mitte ,
acht den Halblinken und vier den Linksaußen.
Nennen wir sie der Reihe nach : Lehner , Plener ,
Eppenhof : Hahnemann , Walter , Gauchel , Zwo-
lanowski : Conen, Binder , Walter : Binder ,
Gauchel , Urban , Fiederer , Conen, Jelenik ,
Sing . Schön : Pesser , Arlt , Gärtner , Durek. Am
stärksten umstritten war also der Posten des
Halblinken, der nur zweimal vom gleichen
Spieler besetzt war : nach allem, was erprobt
wurde, ist zu sagen , daß der Dresdener Schön
als der geeignete Spieler für diesen Posten
erscheint.

Wie steht die Standardelf ?
Nach der derzeitigen Form , selbstverständlich

unter Berücksichtigung der verschiedenen
Schwierigkeiten die sich auftun , ist folgende
Mannschaft als die stärkste deutsche Besetzung
anzusprechen : Klodt (6) ; Janes (8) ; Moog (6) ;
Kupfer (8 ) ; Rohde (4 ) ; Kitzinger (7 ) ; Lehner
(7) ; Hahnemann (6) ; Conen (5 ) ; Binder (4 ) ;
Pesser (5 ) . Hinter den Namen ist angegeben ,
wie oft die einzelnen Spieler im letzten Jahr
in der Nationalmannschaft eingesetzt wurden.
Bis auf den Posten eines Halblinken ist die
Lage klar, nur fragt es sich, ob nicht Schön
vor Binder den Vorzug verdient. Im Jnnen -
sturm war der Einsatz der Spieler unterschied¬
lich , in der Aufgabenerfüllung der Svieler be¬
steht ja auch kein Unterschied .

Was bringt 1941?
Es dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß

bas kommende Jahr 1941 der deutschen Fuß -
ball - Nationalmannschast kein geringeres Spiel -
programm bringen dürfte, als in den letzten
Jahren . Für das kommende Jahr sind bisher
vorgesehen nur drei L 8 n d e r k ä m p f e : ge¬
gen Italien am 18. Mai in Berlin , gegen Un¬
garn am 6. April und gegen Rumänien . ES
ist anzunehmen, daß auch Jugoslawien und
Bulgarien unsere Gegner sind . Rückspiele ge¬
gen die Slowakei und Dänemark sind auch fäl¬
lig. Ob Spanien und vielleicht eine nordische
Nation Gegner der deutschen Fußballelf wer¬
den , hängt von der politischen Entwicklung ab .
Auf alle Fälle dürfte das Länderspielpro-
gramm Deutschlands kein geringeres sein als
in den früheren Jahren .

JpOJUfunk
Heinz Lazek, der Deutsche Schwergewichts¬

meister . hat eine Herausforderung an den
Europameister MaxSchmeling zu einem Titel¬
kamps erlassen . » t

Vier große Straßenrennen werden ' m kom¬
menden Sommer im Bereich Württemberg
üurchgeführt, und zwar Rund um Stuttgart am
25. Mai , Rund durch den Schwarzwald am
22. Juni , Rund um die Solitude am 13. Juli
und das Wangener Kriterium , an dem auch
wieder ausländische Radsportler teilnehmen
sollen , am 10 . August .

In der Stnttgarter Stadthalle werden in die¬
sem Winter auch gröbere Amateur -Radrennen
veranstaltet. Die erste Veranstaltung wird am
9 . Februar vorbereitet . Die ersten Bevfs -
fahrerrennen finden am 19 . Januar statt .

Der TSV . Stuttgart -Münster kam im Kampf
um die württembergischen Mannschaftsmeister¬
schaft im Ringen zu einem neuen Sieg 17 :0
gegen ASV . Feuerbach) und beschloß damit die
Vorrunde ohne Niederlage mit 12 : 0 Punkten
vor dem KV . Untcrtürkheim (8 :4) und dem
TSV . Botnang 16 : 4 ) .

Jockey A . Tarras , der vornehmlich auf ost¬
deutschen Bahnen ritt , wurde in Berlin beim
Ueberschreiten der Bahnglcise von einem ll -Zug
erfaßt und sofort getötet.

Der Eishockey -Meisterschaftskampf zwischen
dem SC . . Ricßersee und dem Mannheimer
ERC . ist nun zum 5. Januar nach Garmisch -
Partenkirchen angesetzt worden.

In einer Weltrangliste der Eisschnelläufe»
die in Norwegen aufgestellt wurde, steht der
Deutsche Wazulek (Wien)

'hinter den Nor¬
wegern Ballangrub , Staksrub und Mathisen
an vierter Stelle . Der Wiener Stiepl nimmt
den 11 . Rang ein .

Ein Hallen-Handballkampf zwischen Schwe¬
den und Deutschland soll , wie auS Stockholm
gemeldet wird , am 22 . Januar in Göteborg in
dev dortigen Messehalle stattfinden .

Eine« neue« Weltrekord im 100-Meter -
Rückcnschwimmcn stellte der Amerikaner
Adolph Kiefer in Neuvort auf. Er erzielte eine
Zeit von 1 : 04,7 Minuten , womit er seinen eige¬
nen, seit 1936 bestehenden , Rekord um eine
Zehntelsekunde verbesserte .

Siebe« deutsche Amateurboxer starten am
kommenden Sonntag , 29. Dezember, in der
dänischen Hafenstadt Esbjcrg , darunter auch
Europameister Nürnberg (Berlin ) und Petri
(Kassel) .

Die deutsche Steher - Meisterschaft 1941 soll i»
Hannover stattfinden, wo in diesem Jahre mit
grobem Erfolg die Saalsport - Meisterschafte »
durchgcführt wurden.

Rund 309 Galopprenntagc sollen 1941 staH-
findcn . Davon entfallen allein 79 auf die west¬
deutschen Bahnen und 72 auf die Reichshaupk
stadt.

Münchens Fußballelf zum Städtekampf gegen
Rom am 1. Januar in der italienischen Haupt¬
stadt steht wie folgt : Köhl : Meinig , Schmeißer:
Burger , Bayercr , Hammerl : Staudinger oder
Amorell, Janda , Krückenberg , Fiederer , Si -
metsreiter .

Fnßballgäste aus Luxemburg weilten nach
langer Pause wieder einmal im Nachbarbereich
Mittelrhein , wobei der Sportklub Differdin -
gen gegen Neuendorf 4 : 1 und gegen Eintracht-
Trier 4 :6 verlor .

In Hamburg spielten an den Weihnachts¬
tagen die führenden Vereine um den Preis des
Reichsstatthaltcrs , wobei HSV . die Paljzei mit
4 :2 , Viktoria über Rothenburtsort 8 :5 gewan-
nen. Altona 93 blieb über Wilhelmsburg 4 :2
und Eimsbüttel gegen Union 10 :0 erfolgreich .
Die Sieger bestreiten am 29 . die Vorschluß¬
runde.

Eine bemerkenswerte Kraftprobe gab es in
Kassel zwischen den Bereichsmeistern von Hes¬
sen und Südwest, Sportklub 03 Kassel und Of-
senbacher Kickers, wobei die Hessen mit 5 :2
Sieger blieben.

Badens nächste Kußballtermine
Die Rückspiele der Bereichsklasse .

29. 12. 1. FC . Pforzheim — 1 . FC . Birken¬
feld . 5. 1 . : Phönix Karlsruhe — 1 . FC.
Pforzheim . 1 . FC . Birkenfeld — SVg . Sand¬
hofen . Waldhof — KFV . 12. 1 . : Mühlburg
— KFV . BfR . — SVg . Sandhofen . Freiburg
- 1 . FC . Birkenfeld. 10. 1 . : KFV . — VfR.
Neckartu — 1 . FC . Pforzheim . 6. FC . Birken¬
fel- — SC . Waldhof . SVg . Sandhofen — FC.
Phönix . 26. 1 . : FC . Phönix — VfB . Mühl -
bürg. VfR . — FC . Freiburg . SBg . Sand¬
hofen — KFV . 2. 2. : Mühlburg — Freiburg .
Waldhof — Phönix . Neckarau — Sandhofen.

Sechs Europa -Boxmeister anerkannt
Der Vorstand der Internationalen Box-

Union. die seit dem Kriege ihren Sitz in Rom
hat , beschäftigte sich in einer Sitzung mit der
Frage der Europameisterschaften. Der mit
Rücksicht auf die politischen Verhältnisse im

vorigen Jahr beschlossene status guo , nach dem
alle Titelhalter für die Dauer des Krieges von
der Verpflichtung entbunden waren , ihre Mei-
sterivürden zu verteidigen, wurde jetzt ausge¬
hoben . Ab 15 . Januar gelten wieder die alten
Bestimmungen. Die JBll . leitet die Heraus¬
forderungen an die derzeitigen Meister weiter
und wird zugleich die Anwärter auf die freien
Titel im Mittel , und Halbschwergewicht auf
Grund der cingegangenen Meldungen auswäh¬
len . Die Liste der Europameister umfaßt am
Jahresende sechs Namen, und «zwar :

Fliegengewicht : Enrico Urbinati (Italien ) ,
Bantamgewicht: Luigi Cattaneo (Italien ) ,
Federgewicht : Lucien Popescu (Rumänien ) ,
Leichtgewicht: Karl Blaho (Deutschland ) ,
Weltergewicht : Marcel Cerdan ( Frankreich) ,
Mittelgewicht: frei,
Halbschwergewicht : frei,
Schwergewicht : MaxSchmeling (Deutschland ) .

Scßuißu* nw££ß*t Cofion/f



Dar neu « Terra -Spitzenfilm
^ tosen in XZirol Kinder/ubel und hmude !

Heute Freitag
morgen Samstag

1 .30 nachm .

Hans Moser , Mart » HarollJoh . Heesters , Th. lingen u .a ,
Pall : 2 .30, 4.45 und 7.00 Uhr
Gloria : 2.45, 4.50 und 7.00 Uhr
Loeidsn Theatern Beginnm td Hauptfilm

Jugend nicht zugelassenl OM -Vorstellung
ilHllllllttllllllllllllü Das Lustspiel von Format

Sieben Bohre Vech

ß£Sl Hans Moser , Theo Lingen,Ida Wüst, Olly Holzmann.
Bes. Anfangsz . I .M, 4.4S, 7 00
Die neue Wochenschau läuft
in der 2. und 3. Vorstellungvor dem Hauptfilm

Freitag bis Sonntag
Ludwig Schmltx , Jupp Kussels

Rudi Godden , loh . Heesters ,
Mady Rahl, Carola Höhn,Carsta Löck, Rudolf Platte ,Rudolf Carl .

Als Verlobte grüßen

Der dunkle Punkt
kin ladifdilogcr an
dem Sie ihre helle
Freude hah . morden

Weiter wirken mit : Line Carstens , MadyRaht , Albert Florath
Jugendliche verboten .

Wir machen darauf aufmerksam , daß dieletzte Vorstellung jeweils mit dem Hauptfilm beginnt .
Neue Anfangszeiten :

Werktags : 3, 5 und 7 Uhr
Sonntags : Vr2, 3, 5 und 7 Uhr.

Die
Heinzet
männdicn

RastattZwei gute Karperaden . . .
das Ist der neue Schlager
von Edmund Nick , der In
dem Film gesungen wird
Rudi Godden und Johannes
Heesters — die falschen Va
aabunden — Rudolf Carl und
Rudolf Platte — die richtigen
Vagabunden — zwei Paare ,die ununterbrochen Lachsal¬

ven auslösen

ArmbandIm Beiprogramm :

massiv , 14 St. (Solo
zu vkf. Ang. u . 8968
an Führ .-Verl . Khe

Wochentags 4.W. 5.30, 7.30
Sonntags : 3 .45. 5.30. 7.30 Uhr

Eine gut erhaltene

Jugendliche nicht zugelassen vchmbmM .
preisw . zu verkauf.
Angeb . unt . B 4960$
an den FüHrer-Der
lag Karlsruhe .

Ab heute freitogEin dramatischer Wildererfilm

Ab morgen SamslagAchtung im Rheingold
Sonntag vormittag .11 Uhr

Sondervorstellung
GefundenDie luftigenVagabunden

Sonntag 1.45 Uhr: Pflngstorgel Sonntag 1.45 Uhr : „ Robert und Bertram

Berel » ab heilte Freitag die neueste Deutsche Wochenschau

p IR -MA« IfcN 5

SMer als die Me
Nach dem Roman : Die beiden Wildtauben .

Besond . Anfangszeiten : 3.00, 5.00, 7.00 Uhr. So . 1.30. .

einwandfre
e r e n

EMIL KLWR
KARLSRUHEH ö dl st e Auszeichnung

Durchgehend geöffnetvon Ö bis 18 Uhr Kaiserstr . 186, Telefon 3272415 .>8
— - ./

Urteil :
Mit wahrer Freude kann ich ihnen bestätig
gen , daß Ihr Husla -Glydn am besten ge¬holfen hat. Leide sttfidla an Husten, sogarmitunter ganz fürchterlich , seit ich aber
Husta -Glycin versucht habe , hat sich eine
bedeutende Besserung eingestellt . Gott seiDank kann ich wieder schlafen , ein Schluckvor dem Schlafengehen wirkt ganz ausge¬zeichnet . (42516

- Stralsund , den 3. 4. 1939
Lobshagen 8 Frau Elly Henschel

<Rusta =QttyCM füllt auch Die!
Flasche 1 .- und 1 .65

Drogerie Leopold Gflnilter
Karlsruhe , Zähringerstr . 55

Damenbart■k
‘äst Haare werden dch d v mir angewandt «sicherste u unschädt Methode garant m oWurzel f immer entfernt ohne Messer . Pulver oderCreme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickei . Sommersprossen . Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen uswG . Bornemann ISTin Ettlingen , SchöHbronner Str 9 jeden Montag ;n Bruchtal , Wilderichstr 39 jeden Dienstag ,Westliche 23. jeden Mittwoch ,

Vl ■«?!!? **• Roon*tc 5 jeden Donnerstag .»n Bühl, Schuistr . 1. jeden Freitag ,in Purlach . Adolf Hitier -Str 76a . ieden Samstag
(28322

Sfl 5 entfernen von Schnee nnd Sirenen bei
Glatteis in der Stadl Karlsruhe.

des Herrn Polizeipräsidenten der
veröffentlichen die Unterzeichneten

. icz Haus - und GrunddeNbervcrcin
S ?arnfnun ^ '!>- . E>ic Mtcterveretnigung Karlsruhe . , nr
1840 Polizetvcrordnung vom 1». KebruarSch«-- und Sirene »^ .

ver^ nba
"/t"

n!!Äch lMietvertra « oder Hausordnunal
der Mieter das! bet Schneefällen und Glatteis
beseitigen '

bim Autzwoche hat . auch den Schnee zu
weiterüin ' Ä ' / " euen haben die Mieter aucha . rmJtr ® i .e_ Pflicht auszufübren . Zur
eine Tafel angebracht ttt au « h»
d» cn uuterl ^ m

- die PuNwoche hak Einer
'
besond

es in diesem !>all « i» .
^ Eft" tig « n« des Mieters bedarf

vertrag durch seine bereits im Mlet -
anerkannt wurdet Unterschrift diese Pflicht von ihm

blei? t
" e/ ? ci

^
Är ^ t/b » tgen

"
Äca «?ung!

^^ " ^ ^ " " •***•

Hausetaentiimer ^ ®m *frnfn beS Schnees stellt der
Karlsruhe . den 24 . Dezember 1940

D - r
„

Amtliche Anzeigen

aiUillabiuhr .
Die Abholung des Hausmlills fürDonnerstag , den 2« . Dez. 1940. er¬

folgt am Montag . den 80 . Dez. 1940.Stadtbauamt Ettlingen .

infolge Beanfpru .
der Weidver-Wlmf|e eine « groß.Schaf-Unternehmen«

verkaufe ich meine kl.
Bauern .

Schafhaltung
»Uf. 12 Stück dar-unter einige trächtigeT>» e. cafilO)Pa »! Frech. « , ». « .OaS, Ylugltraße 1.

HsnciBisichiiiB Merhur
(B • ru f s t a cti idiu I e ) ■ ! I > wflB
Karlsruhe , Kochstr. 1 (b d Kaiserallee ) Telefon 2011

Heuer Handeislehrgang
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchfühung , kaut
münnlsches Rechnen , kaufmänn . Briefwechsel usw .

(Der Goldschatz der Sioux -
Indianer )

Kinder : 30, 50, 75, 1.00
Erwachsene : 50, 75, 1.00, 1.20

PESbGiORiA

Staats t bratet *
BroBes Haus

Frei «,, , 27. De,. 17.30- 29 .80 Uhr.
Geschlossen« Vorstellung KdF.

Der Zarewitsch
Operette von LehSr

Samstag . 28. Dez . , nachm . 16— 16 U.
Geschl . Vorst. ReichSbahn̂ kam .«
Werk

Rotkäppchen
Märchenspiel von Steller .
Abends 3. Borstellg. d . Volttt .»
Vorstellungsringer . 18.RJ—81 U.
Wahlmiettarten sind gültig

Schwarzer Peter
Oper von Schnltze .

Vonntag . 89. Dez . , nach« . 14— 16.16
Geschl . Vorst. RSG . „KdF .-.
Abtlg. Kulturgemeinde

Der Lwow
von Halb«.
Abend« 18—81 ühr

Die luftiae Witwe
von LehLr.

KlelnesTheater (ElntractiO
Samstag . 28. De». 18.30—20 .30 Uhr
Sonntag , 29. Dez. 18—20 Uhr
Gitta

Lustspieloperette v . Audolph ».
Thieß. Musik v. Stimmler .

Vorverkauf tm Staarsrheatez uud
am Kiosk der ..Eintracht"

Volkrlexikon1940
96000 Sktchwsnei, 2000 Abbildungen, 42 lechslarbige Alias,
karten und 19000 Ortsnamen - eine Leistung t Das ist bas
Nachlchlage- und Kartcnwerk , das Sie schon lange suchen
Die zwei Harken Bände kosten nur 2 RM monatlich , ohm« uklchlag (GesamtpreiS >9 RM. Srl .-On : Halle. Werbe,
gesucht.) Aus Wunsch Z Tage ,ur Probe, daher krtn Rillto

Peftalozzibuchbandluna Hglle/S . 297

Die Geburt » ins » gesunden Jungen zeigen In
dankbarer Freude an : (49712

Frau Wiltrud Strohm
geb . Gerstenberg

Dr . med . Hugo Strohm
Oberarzt am Stadt . Kinderkrankenhaus

Karlsruhe , Hirschstr . 149, den 25. Dezember 1940
z . 2t . Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrennerstr . 7

2. Woche ! S»S „Ufa“--
WetlinaM Drv«r«ii»n

(690

Gretel Gartmann
Hans Völker

Weihnachten 1940

UFA-
Theater
TSgl. 3.00

4.40, 7.00

Jug . nicht
zugelass .

Capitol
TSgl. 5.60

4.40, 7.00

Jug . nicht
zugelass

Willy Fritsch

Die keusche
Geliebte

Ein Tourjansky -Fllm
der . .Ufa"

C. Horn, M. Landrock,Meisel , Kuhlmann

ZwisctieflHamaurg
und dalli

Ein ,,Ufa" -Film mit
Gis. Uhlon, G . Knuth ,Florath, Franck u . a .
Irrfahrt u . Abenteuer

einer Liebe

Anfangszeiten beachten !

PHEIMGQLD -

Offene Stellen

l

(od . Buchhalter ) gesucht
Eintritt nach Ueberelnkommen . (49149

Hans Dieffenbadier
Sicke - eed Planenlabrik

Karlsruhe, Rheinhalen .

glir daS Rentamt eine* land- n . sorltw . Betriebe » tm
denwald lNäbe Mannheim n, Heioelbergt wird fürsofort verfekte. abfchlnbstchere

Duchhallerin
lTanlorir -Durchschreibesvstem) tn angenehme Stellung
gesucht . Gehalt nach Bereinbarnng o . fr . Station . —
Angebote mit Zeugnisabschriften . Lichtbild u, GehaltS -ansvrüchen unter 48709 an den Kübrer -Beriaa Kbe .

Auszahlungvon Muttüv,
znvaiidrn - u. Unfailrenttn .

In Karlsruhe lBader «) findet die
Auszahlung der Milttärrenten für
den Monat Januar 1941 bereits am
Samstag , den 28. Dezember , und
die Auszahlung der Invaliden - und
Unfallrenten am Montag , den 30.
Dezember , statt . (49401

2 . Bekanntmachung.
ln der Generalversammlung vom 10.

November 1940 wurde beschlossen ,
die Genossenschaft am 31. Dez . 1940

aufzulösen .
Die Gläubiger werden aufgefordert *

sich baldigst zu melden . (47738)
Karlsruhe, den 17. Dez . 1940 .

Kanttnengenossenscheft
de « Reichsbahnausbesserungswerks
eingetragene Genossenschaft mit
beschrankter Haftpflicht , Karlsruhe »

Die Liquidatoren :
Fahrer , Sigmund .

£ >eU>ftänM0e £

Mädchen
ch tat Kochen bewandert , in neu¬zeitlich. Haushalt zu Kamille gesucht .

Fra « Adolf Schückle , Pforzheim .Durlacher « ir 12, Telefon 8229.

Unser Betrieb bleibt am
hsltag , den 27. nnd Samstag ,

den IS. Dezember 194S

geschlossen
J . Schneller

Reproduktenhandlung
Karlsruhe, Durlacher Str . 34.

(48849)

Berlnuge» Sie (49617
„ Rekordbrand " -

Feueranzünder
bei Ihrem Kolouialw .-Händler.

Wrv 'Ansöngerin
mit guter Allaemetnbtldung . evtl .Kenntnisse in Maschinenschreiben n.Stenographie (49718

fofsrt gesucht .
KSlnische Zeitung —
Kölnische Illustrierte

Hanptvertretuua Badeu -Pfal ,
_ Karlsruhe , Kriegsftrahe 89 .Ardeiterlittleii
gesucht . . (8981

Leichter« Tätigkeit
Oberdo-Sef . KoellS & Lo.

Karlsruhe « blerftr . he 4
149612t

Büsellhilse
i» BettrauenSstelle gesucht .Verlangt wird offener , zu oer-
lässige r Charakter mit leichter
Ausfalsuingsgabe. mögt . Sennt -
irifse in Büroarbeiten . Älter
nicht unter 30 Jahren . Auch
Anfängerin . Daselbst junges

Kausmädchen
e s u ch t. Angebote an daS
affet Leovoldseck Pforzheim .

(49601)
i

Gesucht

ier:
»um sofortige » Eintritt 13736

Gasthaus J » « flre « r ,
Sä bl ,Baden ».

Seiuchl
Kellner

für Holel-Restaural ..
sowie 148881)Soteldiener
Hotel EoropSischer

Hof . Karlsruhe . .Ettlinqer Sirah « 39.

ImmoLrilien

Elsaß
Größere mößeilaDrh

f» Strabburg . bestens eiugerichtet,mit Waren , u . Holzvorräten , sofort
zu verkaufen . Angeb. unter E 496S4
an den Kübrer - sZerlag Karlsruhe .

gefunden.
mit Tasche . Zu er¬
fragen bei Alfred !
Riel . Khe . , Kronen,
str . 42, NI . , von V,11bis 1 Uhr. geo . Er - !
stattg. der Kosten .

(49721)
'

VsrloreN >,

verlöre «
von Prinz Karl bis

Adolf-Hiller -Platz
grauer , wollener

Handschuh .
Denselben wolle man
« he., Ritierstr . 38,

abgeben. (8944 )

Kühlerhaube
und

Schneeketten
4.00X19. für DKW ..
Reichsklafse , (8965

zu oerkaulen.
Telefon 179, Durlach.

tel
Seal el . , neu , Gr .44,

zu verkaufen.
Zuschrift, unt . 8950
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Senenarmbimbithr
am Montag abend verloren .Der Kinder wirb gebeten , dieselbe
regen Belohnung abzugeben : Kbe . .sirabe 28. II . rechts. (49619

Berlore »
Äerrenarmbazduhk

am Sonntag abend '
zw . Ad .-Hitler -

Plad u. Händelstr . Abzugeben »eg.
Belohnung bei Hguauer . Karlsr ..Händelstr . 2 . I*. (49620

Verloren

plö . Armreik
auf Weg Beiertheim.
Allee — Klauprechtstr.
Geg. Finberlohn ab

Verloren im Abteil
der Albtalbahn oder
beim AuSsteigen in
Khe . am Samstag¬
abend Geldbeutel m .
Inhalt von Arbeiter .

zugeben bei (497191 Abzug , geg . Belohn.
Kiefer, Khe ., Beiert - a . d . Fundbüro Kh «.
heimer Allee 15. ! od . Schalter d. Bahn .

Stellengesuche

Servier-
früulein

sucht Stelle .
Gute Zeugnisse vorh.
Angeb . unt . VA 2609
an den Fübrer -Verl .
Vaden-Baden.

Biyi
Petroleum -Ofen

zu kaufeu gesucht .
Khe . , Augart«nftr .L4,
1 Tr . Telephon 4608.

8938 )

Skistiefel
Gr . 89 u. 41, sowie

Skianzug
für mittlere Figur
zu raufen gesucht .

Angeb. unt . F 49610
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

0len
mit Brikett heizbar,aut erhalten , kauft
Englert , Karlsruhe ,
Wendtstr.lS, Tel .701 .

(8959 )

Linoleum
36 qm. gegen Bar¬
zahlung zu kaufeu
gesucht .
Angeb . unt . K 49609
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Todes -Anzelge
Am 25. Dezember 1940 verschied sanft im
Alter von 75 Jahren unser lieber Vater und
Großvater (49720

Raimund mildenberger
Zugführer L R.

versehen mit den hl . Sterbesakramenten .
Karlsruhe, den 26. Dezember 1940.
Scherrstr . 13, II .

In tiefer Trauer :
Familie Eitel
Ida Benzlnger , geb . Mildenberger .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 27.
Dezember 1940, nachmittags 15.30 Uhr von
der Fdedhofkepelle aus statt .

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Tante

FrauAnna matzluive.
geb . laeke

schnell und unerwartet verschieden Ist .
Karlsruhe, den 27. Dezember 1940.
Zähringerstr . <0 B

Im Namen der Hinterbliebenen :
Friedei Hauer

Feuerbestattung : Freitag vormittag V,12 Uhr
(8952 )

Männlich .

Arbeiter,
Volker, Sabrer

• - Verschiedene
kleine Anzeigen

IO NM . täglich
Krcnkrngrld bei 2 RM . Mt «.»BritrigProsp amt, « »btttr . «h«. . Kl,,,ftrab« 1.

Beginn : Mitte Januar 1941
49035

I von « rohhaabluug gesucht
rüchtid « . kräftige Leute wollen sich
vorstellen : <49724

Karlsruhe . Adlerstrabe 24.

ntuautarfieltung . modernisiarung aller
Lampenschirme
rinrAP Kaleerstr . 13 « , Hinter -elvl « l bauFrledr . ' Bed . Tel . 1228

Erfahrener (49603 )

Vaukechniker
Angebote mit GehaltS -

iwtbilb . Lebenslauf u.
gesucht .
anivrüchen . Li _Zeugnissen an die

Ettlingen . Marau Pavler - «u»
Zrllstotlwrrke A .-Ä ..

Zellftossabrik « arlsr ./Marau g. Rb.

Sanz unerwartet verschied In der »lacht zum 2! . Dezember
moin lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Großvater ,
Schwiegervater , Onkel und Schwager (49713

Johann Schütz
Fabrikant

Im Atter von nahezu 64 Jahren .

Heidelsheim , den 25. Dezember 1940.
In tiefer Trauer :
Anne Schütz , geb . Eberhard
Familie Adolf Schütz
Familie Rudolf Schütz
3 Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag , 78. Dezember , nachmittags 15 Uhr.

Eleonore Hahn
Willy (Keller

Verlobte

VPeihnach ten ig4o

Karlsruhe
Friedridisplats J

Villingen i. Schm.
s. Zt. Berlin .

Ihre am 24. Dezember stattgefundene , Vermählung geben bekannt

VALENTIN GROSSE
z . Zt . im Felde

GABRIELE GROSSE
geb . Plock

Karlsruhe , Karl-Wilhelm -Straße 40

r
Wir grüßen als Verlobte

FINI OSWALD
ALFRED MAYER
Hauptfeldwebel in einem Inf .-Regt .

H» id» lberg -Kir( hheim
Aistaterstr . 15

z. Zt im Felde

(8952

FAMI | J | ; \ - ANZEIGEN
finden Ina „ Führer “ weiteste Verbreituug !

Todes -Anzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief am 24. Dezember1940 um 7.30 Uhr mein lieber Manrr, unser guter Vater , Bruder ,Schwager , Onkel , Schwiegervater und Großvater

Heinrich Oeder
GBrtner

im Alter von 58 Jahren .
Karlsruhe-Durlach, 24. Dezember 1940.
Trauerhaus : Baslertorstraße 26

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung findet am Freitag , 27. Dezember 1940, 14.30 Uhr,von der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , dafimeine liebe Frau , meine herzensgute Mutter , Schwieger¬mutter , Schwester und Schwägerin (49716

Marie Widmann
geb . Steegmüller

am 24. Dezember 1940 im Alter von 59 Jahren unerwartet rasch
verschieden ist .
Karlsruhe, den 26. Dezember 1940 .
Mainzerstr . 30

Die trauernden Hinterbliebenen
Kerl Widmann
Lina Schalk , geb . Widmann
Wilhelm Schalk.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 27. Dezember , 14.30 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben , alle¬
zeit treu besorgten Vater . Großvater , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel (49717

Christian Höger
Rektor e . D.

nach kurzer Krankheit heute am Christfest Im Alter von 78
lehren zu sich in die Ewigkeit heimzurufen .
Karlsruhe-Durlach, den 25. Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frlli Höger , Pfarrer In Oberklrch und
Johanna Schmitt , geb . Höger , in Mannheim.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag um 5 Uhr in
Durlach von der Friedhofkapelle aus statt .
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